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*
Vorschlag des Reichsministers des Innern

h/' » kick hat der Herr Reichspräsident Herrn ©e .
Dr . Lenard , Heidelberg , einem der bedeu«
deutschen Physiker und Wissenschaftler , an -

seines 71. Geburtstages am 7 . Juni den
'keschild des Reiches verliehen.

Leiter der kommunalpolitischen Abteilung" °er Reichsleitung der NSDAP .. Oberbürger -
d«r « Fiehler-München , hat eine Reihe führen -
b, Kommunalpolitiker zu Vorstandsmitgliüern
da^

"^ gegründeten „Deutschen Gemeindetages" er-
Ferner hat er für sämtliche 22 Landesver-

■übs- kommissarische Vorsitzende ernannt. Der vor -
,

"ohe Vorstand des Deutschen Gcmeindetages hältm 1l>. Juni in Berlin seine erste Sitzung ab.
» *

z> . Das jetzt vorliegende Abschluhergebnis der
»Ir ' Hauptkasse für das Rechnungsjahr 1932 wird

insgesamt nicht ungünstig bezeichnet.

Z.̂ rr der Zentrumssraktion des preußischen
dr. ^ rats angehörige Landwirt Höser hat im
- Mlschen Staatsrat sein Mandat niedergelegt,
i^ser war einer der Vertreter der Rheinprooinz

preußischen Staatsrat . Als listenmätziger Nach-
Mr kommt Landwirt Müller - Scheurenhof (Bc-
" Köln) in Frage.
» *

St« Schluh seines Plädoyers beantragte der
^ »atsanwalt im Gereke- Prozetz in Berlin gegen
s,

"
. Hauptangeklagten Dr. Eereke wegen Betruges,

kjDrsetzten Betrüge» und wegen Untreue in Tat-
»,^ >t mit Betrug eine Gesamtstrafe von sechs

Gefängnis unblOOOOO RM . Geldstrafe ,
i. ?. Aberkennung der bürgerliche » Ehrenrechte* fünf Jahre.

Ij$ «e Vudapester Blätter melden , soll die Aus-
h-j, ung des Eisenbahnattentäters Matuschka von
«ĵ

ii »ach Budapest zwischen dem Budapester Ee-
unl ) liem Wiener Landesgericht «geregelt

^ - "rn sein . Die Auslieferung soll in kürzester3«it " folgen.

»e,:? 8r dem Fürstlich Liechtensteinschen Kriminal-
^.jcht in Vaduz begann am Mittwoch die Straf -
|,^ nblun[, -wnoiano gegen vier Teilnehmer an der vcr-
ZA

'8» Entführung der Gebrüder Alfred und Fritz
aennnnf ttlotter .genannt Rotter.

tẑ r
. der Luftschiffbau Zeppelin mitteilt , hat das

^-Wlff „Graf Zeppelin" die Strecke Friedrichs-
Ä . , Recife in 8S Stunden und 28 Minuten zu -
tz>, «Elegt. iz .85 Uhr Greenwicher Zeit erreichte
tzj. ,Luftschiff Recife lPernambucoj , konnte jedoch
Ik,?,? starken Windes nicht gleich landen und
W 'e einige Stunden über dem südamerikanifchen
!,

"
^ ngebiet . Um 29 Uhr Greenwicher Zeit er-

aus dem Flugplatz in Pernambuco nach der
"^ozeit von 8S Stunden die glatte Landung.

Jim-* Dienstag gegen 23 Uhr wurde auf den ehe-
«i» »en griechischen Ministerpräsidenten Benizelos
Ke. «

"schlag verübt. Als Benizelos mit seiner
Rh»«

"ch °uf der Rückfahrt von Kiphissia nach
"»de. befand , wurde sein Kraftwagen von einen ,
*0 Kraftwagen verfolgt, dessen Insassen über
^tknsk sse abgaben. Benizelos wurde aber nicht

sondern erlitt nur leichte Verletzungen
Glassplitter. Seine Frau und der Krast-

^ 'Adrer wurden von mehreren Kugeln getrof-' Zünden sich jedoch nicht in Lebensgefahr.

tzes!" Mittwoch vormittag flog in Schoppinitz bei
in der Seifenfabrik von Strahl L Co.

^ rnzinbehälter in der neuen Oelraffinerie in
Ein Monteurmeister aus Berlin , sowie

/ U'onteure erlitten sehr schwere Verbrennun-
wurden in hoffnungslosem Zustand ins

dew^ u eingeliefert. Zum Glück befand sich nur
fs L® « enzin in dem explodierten Behälter, so daßn Feuerwehren gelang, den Brand einzudäm -

^ «beres gehe Innern d-S Blattes .

Hihwelle in Chicago.
Schlechte Ernteaussichten ,

tzh . G Chicago. 8. Juni .
her mittlere Westen werden seit

^agen von einer furchtbaren Hitzewelle
\ etfiüa

U ^ ic Temperatur ist auf 38 Grad
«.^ stiegen , llnter der Hitze hat insbeson-

Getreide gelitten . Gewitter schufen
^. . vvrÄbergehende Erleichterung . Man

« mit beträchtlichen Ernteschädeu.

Oer Viermächtepakt paraphiert.
Oer Wortlaut des Paktes.

1- l Berlin . 8 . Juni .
Der Biermächtepäkt, über dessen Paraphie¬

rung sill) die beteiligten Regierungen nnnmehr
geeinigt haben, hat folgenden Wortlaut :

„Vertrag der Verständigung und Zusamiurn -
arbeit " .

Der deutsche Reichspräsident, der Präsident
Bertretung im Völkerbnndsrat gege»-
König von Grohbritannien , usw. und seine
Majestät der König von Italien

im Bewußtsein der besonderen Verantwor¬
tung , die ihnen die Tatsache ihrer ständigen
Vertretung imBölkcrbundsrat gegen¬
über dem Völkerbund selbst und seinen Mitglie¬
dern auferlcgt und die sich ans ihrer gemein¬
samen Unterzeichnung der Abmachungen
von Locarno ergibt,

in der Uebcrzengnng , daß der Z u st a n d d c s
Unbehagens , in dem sich die Welt befindet,
nur durch eine Verstärkung ihrcr So -
lidarität beseitigt werden kann , die ge¬
eignet ist, in Europa das Vertrauen aus den
Frieden zu festigen, getreu den Verpflichtungen,
die sie diirch die Völkcrbnndssatzung. die Ver¬
träge von Locarno nnd den Briand -Kcllogg-
Pakt übernommen haben, und bezugnehmend
auf die Erklärung über die Nichtanwendung
von Gewalt , die als Grundsatz in der in Genf
am 11 . Dezember 1882 von ihren Bevollmächtig¬
ten aus der Abrüstungskonferenz Unterzeichneten
Erklär»n,g verkündet und am 2 . März 1988 von
der politischen Komission dieser Konferenz an¬
genommen worden ist,

in dem Bestrebe» , allen Bestimmungen der
Bölkcrbnndssatznng ihre volle Wirksamkeit zu
verleihen unter Beachtung der Methoden nnd
Bersahrcnsarten , die darin vorgesehen sind und
denen sie nicht znwidcrhandeln wollen ,

unter Achtungder Rcchtecinesjeden
Staates , über die nicht ohne Mitwirkung des
Beteiligten verfügt werden kann .

sind übcreingckommcn , zu diesem Zweck einen
Vertrag zu schließen und haben ihre Bevoll¬
mächtigten ernannt , die . nachdem sie ihre Voll¬
machten ausgetauscht nnd in guter und gehöriger
Form befunden haben, folgende Bestimmungen
vereinbart haben:

Artikel 1 .
Die hohen vertragsschließenden Teile werden

sich über alle Fragen , die sic angehcn, ins Ein¬
vernehmen setzen . Sic verpflichten sich, alle An¬
strengungen zu machen, um im Rahmen des
Völiterbundes eine Politik wirksamer
Zusammenarbeit zwischen allen Mächten

zur Erhaltung des Friedens zur Anwendung
zu bringen.

Artikel 2.
In Ansehung der Völkerbniidssatzung , insbe¬

sondere ihrer Artikel 16 und 19 . beschließen die
hohen vertragsschließenden Teile unter sich und
unter Vorbehatt der nur durch die ordentlichen
Organe des Völkerbundes zu treffenden Ent¬
scheidungen, alle Vorschläge hinsichtlich der
Ätetheden und Verfahrensartcn zu prnsen , die
geeignet sind , diesen Artikeln gehörige Wirk¬
samkeit zu verleihen.

Artikel 3.
Tie hohen vertragsschließenden Teile ver-

pftschten sich , alle Anstrengungen zu machen, um
den Erfolg der A b r ü st u n g s k o n s e r c n z
sicherzustellen. Sie behalten sich vor, falls
,fragen , die sie besonders treffen, bei Beendi¬
gung der Konferenz offen geblieben sein sollten ,deren Prüfung in Anwendung dieses Vertrages
unter sich wieder anszunchnien , um sicherzu-
stcllen , daß sie aus geeigneten Wegen gelöst
werden.

Artikel 4.
Tie hohen vertragsschließenden Teile bestäti¬

gen ihre Absicht , sich im Hinblick auf eine im
Rahmen deö Völkerbundes anzustrebende
Lösung über alle Fragen wirtschaftlicher Art ins
Einvernehmen zu setzen , die für Europa , ins¬
besondere für seinen w i r t,chas t liche nA u f-
b a u , von gemeinsamem Interesse sind.

Artikel S.
Dieser Vertrag wird für eine Dauer von

zehn Jahren , gerechnet von seinem Jnkraft -
lrcten an , abgeschlossen; wenn keiner der hohen
verträgsschlicbenden Teile den anderen vor Ab¬
lauf des achten Jahres feine Absicht mitteilt , den
Vertrag zu beendigen , gilt er als erneuert und
bleibt ohne zeitliche Befristung in Kraft , ivobet
icder der hohen vertragsschließenden Teile die
Befugnis hat . den Vertrag durch eine zu diesem
Zweck mit einer Frist vvn zwei Jahren abzu -
gcbenden Erklärung zu beendigen .

Artikel 6.
Dieser Vertrag , der in deutscher , englischer ,

französischer und italienischer Sprache abgefaßt
ist, wobei im Falle von Abweichungen der fran¬
zösische Wortlaut maßgebend ist , soll ratifi¬
ziert und die Ratifiziernugsurkunden sollen,
sobald als möglich in 9tvm uicdergelegt werden.Die königlich- italienische Regierung wird jedem
der hohen vertragsschließenden Teile eine be¬
glaubigte Abschrift der Protokolle über die Nte -
derlegnng übersenden .

Dieser Vertrag tritt in Kraft , sobald alle Ra¬
tifikationsurkunden uicdergelegt worden sind .Er soll im Sekretariat des Völkerbundes ge¬
mäß den Bestimmungen der Völkerviindssatzung
eingetragen werden.

Deutschlands
Zustimmung.

V . Pi . Die Entscheidung über den Bier¬
mächtepakt ist im Laufe des gestrigen Abends
gefallen . Der Vicrmächtepakt ist nach der
gestern in den Abendstunden erfolgten end-
cndgültigen Formulierung durch die Vertreter
der beteiligteu Staaten paraphiert worden. Nach
der eingehenden Prüsnng des neuen Vcrtrags -
rextes durch das Auswärtige Amt hat sich die
deutsche iltcgierung entschlossen , dem Viermächtc -
pakt zuznstimmen , obgleich er nur in sehr ge¬
ringem Maße die Hoffnungen erfüllt , die
Deutschland und die gesamte europäische Ocfscnt -
lichkcit an diesen Vertrag geknüpft haben .
Frankreich und England ist cs im Laufe der
monatelangen Verhandlungen gelungen, die
ursprünglichen leitende » Ideen Mussolinis sehr
stark zu verivässern . Es ist ein bedauerliches
Zeichen der immer noch verivvrrcncii politischen
Zeitverhältnissc, daß cs nicht gelungen ist , die
Ideen Mussolinis zu einem vollen Erfolg zu
führen . Ein besserer Pakt würde zweifellos
eine größere Garantie für den europäischen
Frieden bedeutet haben .

Wen » die 'vSicherheit für die politische Ruhe
in Europa noch nicht in vollem Maße aegebcu
ist , so trügt den Schaden nicht allein Deutsch¬
land, sondern weit mehr Europa in seiner Ge¬
samtheit . Deutschland sühlt ftd stark genug, für
diese außenpolitische Notwendigkeit weiter zu
kämpfen . Es ist , wie in den maßgebenden
politischen Kreisen gegenüber ber gesamten
Weltöffentlichkeit mit allem Nachdruck betont
wird, nicht zuletzt der maßvollen .Haltung der
Neichsrcgierung gegen die innerpolitischen
Schwierigkeiten anderer Länder züzuschreiben ,
wenn cs überhaupt zu diesem Vertragsabschluß
gci

'ommcn ist . Deutschland , das in keiner Weise
von dem vorliegenden Pakt befriedigt sein kann ,
hat durch die Zustimmung zu dem Vertrag einen
erneuten Beweis für seinen Friedenswillen
nnd ein Bekenntnis zu der ideellen Zusammen¬
arbeit der Völker gegeben .

Gegenüber dieser kritischen Einstellung zu
dem jetzt abgeschlossenen Biermächtepakt hebt
man an zuständiger Stelle aber auch den Vor¬
teil dieses Beitrages hervor . Der wesentlichste
ist nach der Auffassung «dieser Kreise nicht der
Pakt als solcher, sondern die Tatsache , daß cs
in der jetzigen Zeit überhaupt gelungen ist ,
einen derartigen Vertrag abzuschließcn . Man
bewertet diesen Pakt als eine Geste des
guten Willens der vier Di ächte zu
einer verständnisvollen, internationalen Zu¬
sammenarbeit. Darüber hinaus besteht ber Er¬
folg dieses Vertrages für Deutschland «darin ,
daß die Versuche . Deutschland von neuem zu
isolieren, vereitelt worden sind . Die übrigen
drei Mächte haben mit dem Vertragsabschluß
anerkannt , daß Deutschland nach wie vor ein
maßgebender Faktor in der großen Politik ist.
Damit hat öie nationale Regierung einen
außerordentlichen Prcstigeerfolg erzielt. In der
Wilbelmstraßc erwartet man , daß dieser Pakt
die Atmosphäre für eine weitgehende Verstän¬
digung zwischen den vier Mächten schafft . Schon
die zu erwartende Zusammenkunft der vier
Mächte eröffnet in dieser Beziehung gewisse
Perspektiven. Zugleich nimmt . der Viermächte¬
pakt Frankreich jesen Grund , die Abrüstung
weiter hinauszuschicbcn . Wenn Frankreich es
ehrlich mit diesem Vertragsabschluß meint , so
müßte die Genfer Abrüstungskonferenz jetzt
einen neuen Antrieb erhalten.

Im übrigen weist man an zuständiger Stelle
darauf hin, daß das Verhältnis zu den übrigen
europäischen Mächten , namentlich zu Rußland
und zu den außereuropäischen Staaten wie
Amerika durch den Vertrag in keiner Weise be¬
rührt wird. Dcutschlan «d behält gegenüber allen
anderen Staaten freie Hand wie auch gegenüber
den drei anderen Vertragschließenden Diächten
in allen Fragen , die nicht diesen Vertrag be¬
rühren .

Der Vertrag ist eingeklciöet in den Rahmen
tzcS Völkerbundes, eine Konzession , öie Dentsch-
lanä und Italien gegenüber Frankreich und
England acmacht haben. Ter arunölegenöc Ar¬
tikel 1 , ber noch tzurch eine Präambel erläutert
wird , legt fest , Saß die politische Füh¬
rung in Europa künftig in den
Händen der vier vertragschließen¬
den Mächte liegen soll. Das Ziel dieser Zu¬sammenarbeit ist die Garantie für die Erhaltungdes europäischen Friedens . Damit bildet der
Pakt einen neuen Ausganasvnnkt für die Be¬
handlung politischer Probleme. Der Artikel 2
behandelt Sie Revistonsmbglichkeit und Artikel 3
die Abrüstung. In beiden Fragen sind die Vor¬
schläge der französischen Regierung in keiner

Südatlantik über die „ Westfalen “ überquert .

VMM

wmrn
, *

Der Dampfer „Westfalen " mit einem Flugzeug.
Bei dem von der deutschen Lufthansa durchgeführ ten , praktischen Versuch für den Beginn einer
Luftpostverbindung nach Südamerika bat das Domierwalflugzeug , ,D 2069“ „Monsun" zum ersten
Male den Südatlantik überquert . Der Atlantikflug wurde in der vorgesehenen Weise in zwei Etap¬
pen mit einer Zwischenlandung auf dem bei der deutschen Werft gecharterten und als Flugstütz¬
punkt im Südatlantik festgelegten Dampfer „Westfalen " durchgefülirt . Der Start ven Bord der

„Westfalen " erfolgte mittels der neuen Großschleuideranlage.
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Weise durchgedrungen . Allerdings Hat der Pakt
owfr nicht unmittelbar Sie Revisions - ,>>,£> Ab-
rm'tungsfrage vorwärts gebracht . Der Artikel 3
Lies Vertrages , der die Anerkennung Her deut¬
schen Gleichberechtigung enthalten sollte , ist viel¬
leicht die größte Enttäuschung . Die deutsche
Gleichberechtigung ist infolge der französischenQuertreibereien nicht in dem Viermächtevakt
ausdrücklich anerkannt worden . Man verweistin maßgebenden Kreisen aber darauf , daß die
Erklärung der fünf Mächte vom Dezember
vorigen Jahres , in der die deutsche Gleichberech¬
tigung anerkannt worden ist , nach wie vor be¬
steht. Außerdem gilt uneingeschränkt das , was
der Reichskanzler in seiner großen Reichstags¬
rede über die deutschen Gleichberechtigung ge¬
sagt hat , so daß in dieser Krage keinerlei Un¬
klarheiten aufkommen können .

Abrüstungskonferenz
bis 22 . Lun« vertagt.

cfp Gens. 8. Juni .
Das Präsidium der Abrüstungskonferenz hat

am Mittwoch auf Vorschlag des Präsidenten
Henderson einstimmig beschlossen , sich bis zum
2 7. Juni zu vertagen . Die erste Lesung
des englischen Abkommcnsentwurfes soll am
Donnerstag endgültig abgeschlossen werden . Die
nächste Sitzung des Präsidiums der Konferenz
ist erst auf den 27. Juni festgesetzt worden . Diese
dreiwöchentliche Vertagung der Konferenzarbei¬
ten wurde von dem Präsidenten Henderson mit
dem Hinweis begründet , daß ihm nach dem letz¬
ten Beschluß des Hauptausschusses jetzt die Küh¬
lung der privaten Besprechungen mit den
Mächten zur Vorbereitung der zweiten Lesung
übertragen worden sei . Henderson betonte , daß
die Anwesenheit der Regierungschefs und der
Außenminister der maßgebenden Mächte auf der
Londoner Weltwirtschaftskonferenz für ihn eine
Verlegung seines Sitzes nach London notwendig
gemacht habe . Er beabsichtige, sich zunächst in
London nicdcrzulassen , um während der Konfe¬
renz fortlaufend die notwendigen Besprechungen
init den Hauptmächten zu führen .

Die Abrüstungskonferenz wird damit vom
Donnerstag , dem 8. Juni , au zunächst bis zum
27 , Juni ihre Arbeiten aussetzen , da auch keiner¬
lei Ausschußsitzungen während dieser Zeit statt¬
finden sollen. Das Schwergewicht der Ab¬
rüstungskonferenz verlagert sich nunmehr für
die Dauer der Vertagung nach London .

Große Friedensrede
Mussolinis .

TU . Rom , 8. Juni .
Die außenpolitische Rede , die Mussolini am

Mittwoch im italienischen Senat hielt , stellte
nicht nur den bisherigen Höhepunkt in der
Laufbahn dieses Staatsmannes dar , sondern ist
wohl auch eine der bedeutendsten Frieöens -
reden , die bisher überhaupt gehalten worden
sind .

Muffolini schilderte in etwa dreiviertclstün -
digen Ausführungen , die er . lebhaft und oft¬mals von stärkstem Beifall unterbrochen , machte,die Vorgeschichte und die Bedeutung des
V i e r e r pa k t e .s . Er verglich dann die Fas¬sung seines ursprünglichen Entwurfes mit der
Fasiung , die nunmehr paraphiert werden
soll, wobei er Punkt für Punkt vorging . An¬
schließend sprach er in nachdrücklichen Worten
über den Geist , der es möglich gemacht habe,endlich zu einer Einigung zu gelangen , wobei erim einzelnen die Haltung Englands , Frank -

Perugia
eine Propagandistin faschistischer Kultur
Eine Anregung von Prof . Eichhorn-Konstanz.
Umbrien ! Ich denke an meine Studenten -

ftube in Perugia, ' um Mitternacht lege ich die
Bücher weg und trete noch auf die kleine Ter¬
rasse. Hoch oben in einem Palazzo , der in die
alte Stadtmauer eingebaut ist , liegt mein
Zimmerchen , und der Blick dehnt sich ohne
-Hemmnis weit über das umbrische Hügelland .Der samtene , weiche italienische Nachthimmel ,der so schwärmerisch macht, spannt sich darüber .Am Berge drüben flimmern leise die Lichter
der Stadt des Franz von Assisi . — Ein paar
tiefe Atemzüge noch in dieser wohligen , blüten¬
duftgeschwängerten Luft , und dann aufs Lager .

Am Morgen , früh , bringt mir meine gute ,alte Padrona den Kaffee und die 2 Brötchen ,und dann nehme ich die Bücher unter den Arm
wie einst als junger Fuchs und ziehe los .

Halb acht Uhr morgens . Strahlende , blendende
Sonne liegt über dem kleinen Corso und der
ganzen mittelalterlichen Stadt . In den 3 Mo¬
naten meines Studiums sah ich nur 2 oder 3
trübe Tage . Fröhliche Menschen , Blumen , rote ,braune Kopftücher , wildgewordene Maulesel ,ein rasch pulsierendes Leben ! Durch enge Gassen,
treppauf , treppab , durch Tore und Arkaden führt
der Weg , und schließlich durch den monumen¬
talen etruskischen Bogen , der für die Ewigkeit
gebaut scheint, und durch den schon Kaiser
Augustus vor 2000 Jahren geschritten ist . Dann
ist man am Palazzo Gallenga . der Universität
für Ausländer .

Es gibt nichts Schöneres als an einem sonni¬
gen . immer sonnigen Morgen die große , weiße
Marmortreppe im Palast hinaufzusteigen , die
flankiert ist von Lorbeerbäumen , und durch die
großen Fenster flutet das Licht , und der Blick
findet draußen nichts als Schönheit , Zitronen -
lbäume und Rosen , reife Feigen , grüne , sanft -
geschwungene Hügel , Sonne , Sonne , Sonne .

Und drinnen sind frohe Menschen , die alle das
gleiche Glück genießen , einige Monate ganz in
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reichs , Deutschlands und schließlich Italiens
kennzeichnete . Lebhafter Beifall unterbrach
jedesmal die Schilderung der einzelnen Vor¬
gänge . An der Stelle , an der Mussolini von
dem versöhnlichen Gei st Hitlers
sprach, brach im ganzen Hause spontaner und
minutenlang anhaltender Beifall aus . Zum

Schluß kündigte Mussolini die Paraphierung
an und warnte zugleich vor übertriebenem
Optimismus, ' denn es seien durch den Vierer¬
pakt nur die Grundlagen zu einer weiteren
politischen Arbeit gegeben , die sich in neuem
Idealismus und neuem Realismus vollziehen

Oer Gesandtenmörder
im Verhör .

( : ) Berlin . 8. 3fu«L
Der Mörder des afghanischen Gesandten . ^

Student K i/ m o I Seyd , ist am Dienstag ave
erneut einem stundenlangen Verhör durw
politische Polizei unterzogen worden . Der
der erklärte , er bereue seine Tat nicht. Es s
vielmehr seiner Befriedigung über das Gen »«
seiner Tat Ausdruck und versicherte , es so
völlig gleichgültig , wenn er seinen eigenen
verliere . Die Vernehmungen wurden ait»
Mittwoch fortgesetzt . Es find mehrere
vorgeladen , die dem Bekanntenkreis des Am
täters angehören .

muhe .

Gesamtfehlbetrag 1932 :
1,33 Milliarden.

Abfchlußergevnis insgesamt nicht ungünstig .
# Berlin . 8. Juni .

Am 31. Mai 1933 sind die Bücher der Reichs-
hauptkaffe für das Rechnungsjahr 1932 ab¬
geschlossen worden . Ter Abschluß ergibt folgen¬
des Mlö :

I . Ende des Rechnungsjahres 1931 war beim
ordentlichen Haushalt ein Fehlbetrag von 1690
Millionen RM . vorhanden , der sich wie folgt
zusammensetzte : Restlicher Fehlbetrag des
ordentlichen Haushalts aus dem Jahre 1630
770 Millionen RM . , Fehlbetrag des ordentlichen
.Haushalts 1931 449,1 Millionen RM . , auf den
ordentlichen .Haushalt übernommener Fehl¬
betrag des außerordentlichen Haushalts Ende
1931 470,9 Atillionen RM . Hiervon sind im
Rechnungsjahr 1932 durch die außerordentliche
Schuldentilgung 420 Millionen RM . abgedeckt
worden . Das Rechnungsjahr 1932 bleibt somit
mit einem Fehlbetrag aus Vorjahren in Höhe
von 1270 Millionen RM . belastet .II . Im Rechnungsjahre 1932 ist beim ordent¬
lichen Haushalt ein neuer Fehlbetrag in Höhe
von 010 Millionen RM . entstanden . In der
Hauptsache ist dieser auf das weitere Ab¬
sinken der Steuereinnahmen zurück-
zuführen . Die Steuern und Zölle sind im Rech¬
nungsjahr 1932 um rund 817 Millionen RM .
hinter den Haushaltsansätzen zurückgeblieben .
Dieser Ausfall geht mit rund 427 Millionen
RM . zu Lasten des Reiches und mit rund 390
Millionen RM . zu Lasten der Länder und Ge¬
meinden . Ein weiterer Einnahmeausfall von
rund 40 Millionen RM . ist dadurch entstanden ,daß ans dem Verkauf von Reichsbahnvorzngs -
aktien anstatt der im Haushaltsplan vorgesehe¬
nen 100 Millionen RM . nur eine Einnahme von
rund 54 Millionen RM . erzielt werden konnte .
Der dann noch verbleibende Rest des Fehl¬
betrages in Höhe von 137 Millionen RM . ergibt
sich aus OiettoMehrausgaben in Höhe von rund
143 Millionen RM ., denen Nettomehreinnahmen
von rund 6 Millionen RM . gegenüberstchen .III . Die in das neue Rechnungsjahr über¬
gehenden Reste sind gegenüber dem Vorjahr von
157,7 Atillionen um 07,7 Millionen RM . auf
225 .4 Atillionen RAt . gestiegen.IV . Ter Ende 1931 beim außerordentlichen
Haushalt verbliebene Fehlbetrag von 470,9 Mil¬
lionen RM . war im Vorjahr auf den ordent¬
lichen Haushalt übernommen worden - Zur
Deckung der am Schluffe des Rechnungsjahres
1931 verbliebenen Zieste des außerordentlichen
Haushalts war ein Bestand von netto 57,9 Mil¬
lionen RM . auf das Rechnungsjahr 1932 über¬
tragen worden . Tie Ausgaben haben 20.8 Mil¬
lionen RM . betragen , so daß noch ein Bestand
von 37,1 Millionen RM . verbleibt , der zur
Deckung der noch abzuwickelnden Restausgaben
des außerordentlichen Haushalts dient .V. Unter Berücksichtigung der Fehlbeträge aus
den Vorjahren ergibt sich am Ende des Rech¬
nungsjahres 1932 ein Ge s a m t f e h l b e t r a gvon 1 8 8 0 M i l l i o n e n !1t M . Ani Ende des
Rechnungsjahres 1931 betrug der Fehlbetrag
1690 Millionen RM , Er ist also im Rechnungs¬
jahr 1932 gestiegen um 190 Millionen RM . . und
zwar hat er sich einerseits erhöht um den Fehl¬
betrag des Jahres 1932 in Höhe von 010 Mil¬
lionen RM . und andererseits vermindert um
die außerordentliche Schuldentilgung in Höhe
von 420 Millionen RM . In Höhe von rund
46 Millionen RM . ist der Fehlbetrag des Jah¬
res 1932 dadurch entstanden , daß Reichsbahn¬

geistiger Atmosphäre , losgelöst von den Mate¬
rialitäten des Alltags im Kreise lieber Kommili¬
tonen zu verbringen . Golden verfließen diese
Tage , und wenn man fortgeht , so seufzt man .

Es ist jetzt 8 Jahre , daß alljährlich aus
Amerika und von den Pyramiden Aegyptens ,aus Ungarn und von Norwegen , von Neusee¬
land und China und Deutschland und der Türkei
Hunderte von Studenten und Studentinnen in
Perugia zusammcnströmen , in einem kleinen
Albergo oder bei einer waschechten Jtaliener -
familie absteigen oder auch in der sauberen
Casa dello studente sich einquartieren , um ita¬
lienische Sprache und Kultur an der Quelle zustudieren .

Ermutigt durch die Erfolge von Sommer¬
kursen für Ausländer , hatte der Advokat Astorre
Lupattelli den Plan gefaßt , in Perugia eine
Universität ad hoc zu gründen , neben der ur¬alten , ins 13. Jahrhundert zurückgehenden dorti¬
gen Universität . Muffolini fand die Idee gut ,und im Jahre 1920 wurde die neue Universität
eröffnet , die die Aufgabe bat , in der Welt Ver¬
ständnis für italienische Kultur und die italieni¬
sche Seele zu wecken . Muffolini war unter den
ersten , die eine Vorlesung hielten . Im erstenJahre kamen über 100 Studierende , dann 200 ,300 , 400 , das letzte Mal mögen es 500 gewesensein . Aus Albanien , Argentinien , Australien ,Brasilien , und so weiter im Alphabet .
^ Es ist auch überaus verführerisch , einen
Sommer hier in der Höhe von 500 Meter mittenin Italien zu verbringen und über das alteund das neue Italien zu lernen , was man will .Da sind Studenten und Studentinnen , alte und
junge , Globetrotters und Klosterfrauen ver¬treten , alle verstehen einander zur Not auf der
Basis des Italienischen , und die meisten lernen
es bald sprechen. Den 2 . Kurs kann man mit
einem Examen beschließen, das die .Kenntnisder italienischen Sprache " bestätigt , und der
dritte führt , wenn man die nötigen Borkennt -
ntffe hat . zur „Habilitation zum Unterrichten
der italienischen Sprache im Ausland "

. Dieses
Examen verlangt nicht wenig : 2 fünfstündige
Klausurarbeiten und ein )4st »ndigcs Kollogniüm
sind die Hauptpunkte , und wir Kandidaten wur -

vorzugsaktien in entsprechender Menge nicht
verkauft worden , sondern im Besitz des Reiches
geblieben sind. Vom Standpunkt der Ver¬
mögensbewvgung aus gesehen , vermindert sich
also der Zuschutzbedarf des Jahres 1932 um
diese Summe . Das Abschlußergebnis für 1932
kann danach angesichts der weiteren Verschär¬
fung der Wirtschaftskrise im abgelaufenen Jahre
nicht als ungünstig bezeichnet werden .

Auf der Saturn -Grube im Dombrowaer Sto®
,

striegebiet wurden am Dienstag abend bei eim
Pseilerabbau drei Bergarbeiter verschüttet. *
sofort eingesetzten Rettungsmannschaften kann
bisher nicht bis zur llnfallstelle Vordringen ,
weitere Einstürze zu befürchten find. Bon den fschütteten gibt einer Lebenszeichen ; mit den be>>*
anderen konnte eine Verbindung bisher nicht
genommen werden .

Ner Anschlag ms die Rottel
Beginn des Prozesses wegen

( : ) Vaduz . 8. Juni .
Der Prozeß wegen des Anschlags aus die Ge¬

brüder Schaie , genannt Rotier , begann am
Mittwoch vormittag vor dem Kriminalgericht in
Vaduz unter starkem Andrang des Publikums
und der Presse mit der Verlesung der A n -
klageschrift . Diese richtet sich gegen den
Studenten Peter Rheinberger , dessen Onkel ,
den Kurhausbesitzer Rudolf Schaedler , den
Ehaufsenr Eugen Fr o m m e l t , und schließlich
gegen den Architekten Franz R o e ck l e . Wäh¬
rend Rheinberger der „öffentlichen Gewalttätig¬
keit durch versuchten Menschenraub sowie An¬
stiftung hierzu " beschuldigt wird , haben sich die
übrigen drei Angeklagten wegen Anstiftung
bezw . Mithilfeschaft zu verantworten . Den
Gegenstand der Anklage bildet der bekannte
Versuch vom 4. April d . I . , die Gebrüder Schaie ,
genannt Rotier , zu entführen , um sie den
deutschen Gerichtsbehörden zu übergeben .

Nach Verlesung der Anklageschrift und der
Feststellung der Personalien der vier Angeklag¬
ten wurde mit der Vernehmung der A n -
geklagten begonnen .

Rudolf Schaedler,
ein Dreißiger , ist Leiter des von seinem Vater
erhaltenen und der Familie gehörenden Kur¬
hauses Gafflei , bei dem sich der Ileberfall ab¬
spielte . Schaedler schilderte auf Befragen des
Vorsitzenden , wie in ihm die Empörung gewaä >-
sen sei , dgß die Familie Schaie in Liechtenstein
ein Asyl fand , nachdem sie in Berlin so bedeu¬
tende Schulden hinterlassen hatte . Er hatte ur¬
sprünglich den .Plan , die Hotelbesitzer des Lan¬
des zu einer Versammlung zusammenzuberufen
und hierzu auch den Regierungschef cinzuladen ,um über die Lage zu beraten , da zu besürchtcn
sei , daß die deutschen Feriengäste infolge der An¬
wesenheit nicht mehr nach Liechtenstein kommen
würden . Es haben ihn bei diesem Plan nur die
Interessen der Gesamtheit geleitet , nicht eigene
wirtschaftliche Motive . Den Plan habe er fallen
gelassen . Er , Schaedler , habe sich dann nach dem
Waldhotel begeben , wo die Schates wohnten ,lediglich um sich nach ihren weiteren Absichten
zu erkundigen . Als Schaies sich für das Kur¬
haus Gafflei interessierten , entstand der Ge¬
danke , daß man sie dort festnehmen könne .
Schaedler ließ diesen Gedanken aber wieder
fallen , da er ihn nicht für geeignet hielt . Unter¬
dessen habe sein Neffe Rheinberger deutsche
Kameraden aus Konstanz bei Nacht nach Vaduz
gebracht. Am Ueberfall selbst wirkte Schaedler
nicht mit . Er trat vielmehr hinter das Hans und
kam erst wieder hervor , als die deutsche Gruppe

den von einem ganzen Kollegium von Pro¬
fessoren ins Kreuzfeuer genommen . Außer die¬
sen 3 Kursen für italienische Sprache , Literatur
und Geschichte , werden Hochschulkurse auf ver¬
schiedenen Gebieten abgehalten , aber immer mit
dem Blick aus die italienische Geschichte und
Kultur .

Das diesjährige Programm z . B . sieht Vor¬
lesungen ans der Geschichte , Literatur , Kunst
und Politik des 16. Jahrhunderts vor , ferner
einen Zyklus über das zeitgenössische Italien
und manches andere . Das genaue Programm
ist beim Sekretariat der Untversitä per Stra -
nicri , Perugia , in jeder Sprache zu haben .

In den Hörsälen erklingt das Wort der
genialsten Vertreter der italienischen Wissen¬
schaft und des Staates . Da kann man Guglietmo
Marconi , Giovanni Gentile . Roberto Paplni ,Bittorio Rosst hören , vor allem aber auch Ver¬
treter des neuen Italiens , hervorragende Ver¬
treter des Faschismus , die die Studenten der
ganzen Welt mit den überragenden Leistungen
des 'faschistischen Staates und mit seinen Ideen
bekannt machen und ihn achten und schätzen
lehren . Gerade diese Vorlesungen begegnen dem
allergrößten Interesse . Ich habe bei meinem
wiederholten Aufenthalt in Perugia manchen
getroffen , der Jahr für Jahr die Hochschulknrie
besucht. —

Und wir ? Sind wir Deutsche nicht weit mehr
verkannt in der Welt als sie ? Sollte nicht
manch einer , der in Heidelberg oder an der
Nordsee oder sonst irgendwo an einem besonders
schönen Punkte unseres herrlichen Vaterlandes
Gelegenheit hatte , deutschen Geist , deutsche
Kunst , die deutsche Seele kennen zu lernen , als
ein anderer in seine Heimat zurückkehren und
die zu Hanse belehren ? Und wenn uns dort die
harmonisch -ausgeglichene Natur und die durch
Jahrhunderte geformte Kunst begeistert , so wer¬
den sie uns schätzen lernen als die Bringer einer
Kultur , die nicht Ergebnis , sondern Entwick¬
lung . die immer im Werden ist . Sie sollen die
genial -heroische Siegfriedgestalt verstehen
lernen , sie sollen achten lernen die unbedingte
Wahrhaftigkeit des deutschen Forschers , sie sollen

versuchten Menschenraubes .
infolge des Herannahens von anderen
sich aus dem Staube machte. Er will nicht
Absicht gehabt haben , den verletzten Fritz
noch zu entführen . Das wäre Wahnsinn D -
wesen , sagte er , sondern er habe lediglich " ,Mitleid mit ihm ihn nach Vaduz zurückbrtm
wollen . Deshalb habe er auch auf die Auftoi " ,
rung Fritz Schaies , in Masecha , wo Schare
dem Auto sprang , anzuhalten , nicht geachtet.
ist die Angabe Schaedlers , daß Fritz Schaie
rend der Fahrt versucht habe , i h n
würgen . Trotz mehrmaligen Vorhaltens ■
Vorsitzenden , daß er das bisher in der
Untersuchung nicht gesagt habe , bleibt er bei ®.l {
ser Behauptung . Dasselbe gilt auch für n »
Angabe , er habe geglaubt , weil die Schaies ?^die deutsche Staatsangehörigkeit besaßen , >6 .
nicht gesetzwidrig , wenn sie mit Gewalt
Deutschland zurückgebracht würben . Er er

s
I10

£ialles sei Dienst am Vaterland gewesen , da
sein Land von der Schande habe befreien wo»

Peter Rheinberger
wurde alsdann als zweiter Hauptbeteiligtci &
gehend über die Motive und d i e y 0 jj
geschichte der Tat befragt . Er ist ' .x
Student von 29 Jahren , macht zwar einen 0 » §unklaren Eindruck , steht aber mit Offenheu L
dem , was er getan hat . Er erklärt , daß ei %,
Zeitungen mit Entrüstung über das Verhaff^der Rotters im Berliner Theaterbetrieb 6^ 1 ,
habe und mit seinen Freunden am Techn»^in Konstanz gemeinsam überein gekommen ^daß man etwas tun müsse, um die Schaies >Lp
Gericht in Deutschland ausznliefern . Am ^fragen erklärt Rheinberger , zwei der Kameras ,
gehörten der SS an und zwei seien SÄ -m» .
In Konstanz kaufte er eine Gaspistole und ^
Handschelle. Ein anderer Beteiligter brachte Lj ,
eine zweite Gaspistole mit . Man hatte die '‘ (
sicht, eine körperliche Schädigung der Schaies ^vermeiden . Man wollte sie nur betäuben ,
dann ohne Schwierigkeiten fesseln und ,t
portieren zu können . Sowohl Rheinberger *

e,
Schaedler erklären , daß sie sich nicht bewußt »
wesen seien , etwas Ungesetzliches zu tun .

Znm Schluß der Vernehmung dieser f
'Li

Hauptaugeklagten wurde Rheinberger geft^wie er sich erkläre , baß am Neberfallors (flBrowninggcschoß gefunden worden sei . VjLffcklärte , daß möglicherweise die Schaies eine - - ' «c
bei sich gehabt hätten , stellte aber fest , daß
nicht geschossen hätten . „ „ plDamit war die Bernebmung der beiden «t
anaeklagtcn beendet . Es folgte das Berbor ^beiden weiteren Mitangeklagten , des Archm
Rocckle und des Chauffeurs Frömmelt .

erkennen , in der ganzen Welt , daß sie . ugrößeren Geister den unseren gegenüberzuir ^haben , unserem Kant , Goethe , Bismarck . ^Wenn sie sie kennen , müssen sie die £ 0*^Kultur lieben , sofern sie Männlichkeit
Klarheit lieben . Und viele werden mit 9^ ,^ ,
Begeisterung dann an Deutschland zurückde»
wie wir an unsere Studientag « in Perugm ■

Darum sollten auch wir den Weg bereite »
Erkenntnis der deutschen Seele , und wir «3 .^ --
in der Ausländeruniversität Perugia das
reiche, ausgezeichnete
Organisation .

Theaier und Musik .
Artnro Toscanini sagt für Bayreuth

einem Telegramm hat Toscanini
fred Wagner „ in unveränderlicher Freuu ^
für bas Haus Wagner " mitgeteilt , daß
sein Gefühl als Mensch und Künstler «er Vjn
den Geschehnissen" im Interesse Aller
Kommen nach Bayreuth nicht mehr zu "
sei . .Zu dieser Absage Toscaninis teilt die P ^ jj !
stelle des Kampfbundes für deutsche Kultur
„Toscanini begründet seine Absage in einer u jei
die beweist , daß der bekannte Dirigent
Wirkung einer groß angelegten antzoe» ^
Propaganda nicht zu entziehen vermochtê ^
Kampsbnnd für deutsche Kultur , der 1*® je»
jeher in jeder Form Schutz und Fördern
deutschen Kulturgutes von Bayreuth o ™*:
sein ließ , stellt fest , daß keine seiner kompe »

^Stellen jemals sich gegen eine künstlersiwe ^
tätigung Artnro Toscaninis aussprach
insbesondere der preußische Landesleitcr , ^
iagsabgeorbneter Hinkel , sich oftmals w iH
und in der Presse ausdrücklich zu ei»
jeder Richtung verbürgten Verlauf ser
spiele 1933 eingesetzt hat . Nach der Absuff^ ^fck
caninis wird ein deutscher Dirigent " , ix»*
werden . Wir sind als Deutsche überzeug
künstlerisch vollwertige Interpreten ber
nerschen Werke gefunden werden ."
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HelSen in Ssutkher Ilacht
Die Teiöen Schlageters unö feiner Kameraden für Deutschland

Fortsetzunal Copyti^ht by Horn & Co ., G. m. b, H„ Betfin.

Die Verhaftung.
sind nach Calcum gepilgert, um sich aus

^...?ntfernung wenigstens das Tohuwabohu der
tatjy^ ng anzusehen . Französische Posten mit
i»jSWfan3tem Bajonett stehen überall, eine Kom -

" untersucht , man hat in der französischen
^

>!e den Vorfall teils totgeschwiegen , teils hat
Lj. W 'nli^t Berichte gebracht , und jetzt will die
btir Iroa ^ un fl im Rührgebiet den Eindruck er -

,• als wenn man sich mit allem Eifer der
sys Buchung widme. Paris hat ein Recht dar¬
ist

' M erfahren, wie die Ruhrbesatzung bemüht
L?aes sicher und glatt durchzuführen ,

^ ^ nrermann will sich die Wirkung der Spren-
„ A ansehen.

" ^
a: Es ist

»I gewarnt worden .
»L 2‘ulCT

unvorsichtig von ihm , und
Aber Zimmermann gehört

die ihren eigenen Kopf haben und
gerne vorne dran sind . Aber er ist auf-

Plötzlich wird er angesprochen .
?*>> Zimmermann.

"
sich um .

" dicker Herr steht vor ihm . Er trägt eine
ft: ay .e Melone zu einem grauen Ueberzieher .

rstmmermann seine Fehler begreift und die
,» ?"age klar erkennt , hat er bereits Handschellen
'chlett? H"aden . Er wird ein paar Schritte ge-
i>dt I - Unil da"" in einen Wagen gerissen. Vorn

? französischer Kriminalbeamter, hinten zwei
iyĵ len . Der Wagen fährt nach der Stadt , dort
jx. ? <>immermann in ein grosses Gebäude

Eine halbe Stunde später wird er
geführt.

diy? 2'dem halbdunklen Zimmer sitzt « in Beamter
^ seinem grossen Schreibtisch . Aus zwei stechen -
^ i

^ ugen sieht er Zimmermann unverwandt an .
Muskel rührt sich in seinem Gesicht . Zim-

Tj
"stf, bleibt an 'der Tür stehen.

ge-
zum

Wink des Beamten, zwei Leute springen
und reinen Zimmermann die Kleider vom

... durchwühlen die Taschen, drehen die Nähte
nichts . Ein Wink des Vernehmenden ,

kĵ kiminulbeamten treten zurück und bleiben in
tzxW Entfernung stehen. Ganz dicht steht jetzt

Zunehmende vor Zimmermann.
ist Schlageter?"

dMmermann antwortet nicht.
ÄUml letzten Male : Wo ist Schlageter?"

^dUnmermann hält dicht. Kein Wort kommt
Kleine Lippen . Er wird nichts verraten.

ijT?* Vernehmende hebt die Faust und lässt sie
shjMs in Zimmermanns Gesicht fallen. Blut
ijÄ aus der Rase und Mund. Zimmermann
^ ?? eine Ecke des Zimmers. Aber noch ehe
^ die Sinne schwinden, ist ihm eines klar : Und
i, ? sie ihm die Haut vom Leibe reissen würden ,

kein Verräter.
tt„

c. wird fortgeschleppt in einen Raum, in dem
ü^ pser Strohsack liegt . Keiner kümmert sich
M, soll der Boche doch verrecken.

V ^ öeter ist schon wieder an der Arbeit. Nie
bt,?,

er in Ruhe sein , nie auf errungenen Lor-
klusruhen . Er muss immer weiter für

vslhland streiten , für Deutschland schaffen.
Amtsg^richtsgefängnis hält man gegen

Rr»
^ Brauch den Prinzen Wilhelm zur Lippe

^ "gen. Man hat « inen Rechtsbruch an ihm ver -
li* M das lässt Schlageter keine Ruhe. Er ist
^ Werden hinausgefahren und hat sich das
»>y ^ richtsgefängnis angesehen . Lange geht er

-s Gebäude herum , prüfend , musternd . Er
V ' welcher Zelle der Prinz gefangen gehal-
«ksEr schaut hinauf, hat den Innenplan
^tz^ fängnisses genau im Kopf und konstruiert

Immer ist Schlageter aktiv , wenn es heisst,
hijksichland und Kameraden zu befreien. Noch

nicht, dass Zimmermann gefangen ist . Für
üy^ . die Aktion in Ealcum erledigt. Wüsste er

miner Kameraden in einer solchen Gefahr ,
^ hatte er keine Ruhe, bis er ihn befreit hätte.

«ktj7? neuer Pläne , die sich mit der Befreiungs-
!ü<j

n in Werden befassen , kehrt er nach Essen zu-
8eht in fein Quartier und schläft ein . In

Zimmer stehen noch die Reste der Spreng-
^„zTsU.ngen . Morgen sollen sie fort , denkt er im

Es ist zu gefährlich , sie hier zu haben .
»»1̂ 7 dem Hotel , in dem er schläft , sammeln sich

Aus Sen Nebenstrassen kommen
Hotel gegenüber stehen Her-

stz Fnt steifen Hüten , beobachten unausgesetzt
Tanger feines Zimmers .

Üas " betreten sie das Hotel .
“Vt E>as Klopfen erwacht Schlageter und

Zimmer ist voller Menschen. Sie
"
oflj Pistolen in der Hand halten . Eben

SKiier ar er schlaftrunken, aber als ihm Re-
^

1 entgegenstarren , ist er plötzlich ganz wach ,
lst keineswegs erschrocken oder aus Sem

Ei-n mokantes Lächeln-„^ .« ervicht geraten .
,-i ." kein Gesicht .

Wünschen? " fragt er höflich .Jte
tt

. . .
Beamter legt ihm Sie Hand auf Sie

^ Lchr̂ t Leo Schlageter . Sie sind verhaftet ."
Ätiv^ ter gähnt . Das ist alles , was er als

Während er mit dem Gesicht zur
muh . durchsuchen Sie Beamten fein

Kt . Das erste , was ihnen in Sie Hand
ifi . Mc Koffer mit Sen Sprengladungen ,

sitz . Beweis . Er wird schwer gefesselt,
?stick°^^ t gefesselt, sondern wie ein Tier mit

!? umbunden. Unter schwerster Bedeckung
"nch dem Gebäude des Kohlensyndikats

das im Bolksmnnde den Namen
».Aer^ »skammer" führt.

man ihn schon erwartet . Er wird
^ ig^- ^ Tchlageter ist fest entschlossen , nur das

was man ihm beweisen kann .

^«ionm Gardii
*a 33 , gegenüber dem Colosseum

„Äiennen Sie Sie Namen Ihrer Leute.
"

Schlageter lächelt nur.
„Ich verrate meine Kameraden nicht .

"
.„Ich werde Sic peitschen lassen .

"
Das Lächeln schwindet nicht ans Schlageters

Gesicht.
„Auch dann nicht, "

*
Der Kommandeur weih nicht , wie er sich zu

verhalten hat. Er übt in solchen Fällen nicht
gerne Justiz auf eigene Faust. Poincar « wird
gefragt .

Und Poincare entscheidet : Kriegsgericht und
Erschießen. Exempel statuieren. Pomcars meitz
nichts davon, daß es noch ein anderes Vaterland
gibt als Frankreich: weih nichts davon, dah
diese Männer , die jetzt in französischer Gewalt
sind , Deutschland zutiefst im Herzen haben.

Albert Leo mühte nicht der Teufelskerl fein ,
der er ist, wenn es ihm nicht gelungen wäre ,
aus dem Gefängnis einen Brief an Heinz her -
auszufchmuggeln . In diesem Brief instruiert
er den Freund , was die Leute aussagen sollen,
wenn sie geschnavpt werden.

Immer noch wird Schneider merkwürdig oft
bei den Franzosen gesehen . Schneider ist ein
Mann , der überall seine Nase htneinsteckt , aber
niemals sehr aktiv bei den Unternehmungen
ivar. Trotzdem — er ist ein Kamerad und man
hat kein Mihtranen gegen ihn. Es sind zwar
Zweifel aufgetaucht, aber der Gedanke, dah er
ein Verräter sein könnte , erscheint doch etwas
absurd.

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

6 Mre VrWgms gegen Dr
.

Senke brmitmgl .

Oie Anklagerede des Staatsanwalts . — Gegen die Korruption.
d1 Berlin , 8 . Juni.

Nach über dreistündigem Plädoyer beantragte
Staatsanwalt Assessor »ou H a a k e am Mittwoch
gegen Dr . Gereke folgende Strafen :

Wegen Betruges im Falle Aufmandsentschä-
digung zwei Jahre Gefängnis .

wegen fortgesetzten Betrugs im Falle ,'feit -
schrift fünf Jahre Gefängnis und 100000 Rm.
Geldstrafe , ersatzweise für je 500 Rm . ein Tag
Gefängnis ,

im Falle des Hindenhnrgausschnsscs wegen
Untreue in Tateinheit mit Betrug drei Jahre
Gefängnis .

Diese Strafen seien znsammenzuziehen z»
sechs Jahren Gefängnis und 100 000Rm .
Geldstrafe. In Anbetracht der ehrlosen Ge-
ssnnung beantragte der Staatsanwalt weiter
gegen Dr . Gereke a« f Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von fünf Jahren zu erkennen. Im
übrigen verlangte er Aufrcchterhaltung des
Haftbefehls gegen den Angeklagten Dr . Gereke.Den Mitangeklagten Freygang beantragte
er im Falle Hindenburg-Ansschnh wegen Bei¬
hilfe zur Untreue und Betrugs freizusprechen:
wegen Beihilfe im Falle fortgesetzten Betruges
im Falle Zeitschrift beantragte er aus eine Ge¬
fängnisstrafe von sechs Monaten
z« erkennen. Dem AnqcKagten Freygang soll
die Untersuchungshaft voll angerechnet werden
und für den Rest der Strafe eine Bewährungs¬
frist von drei Jahre » gegeben werden.Der Angeklagte Dr . Gereke, der sich während
des ganzen Plädoyers des Anklagevertreters
eifrig Notizen gemacht hatte, nahm den Antrag
des Staatsanwalts gelassen auf.

Staatsanwalt Assessor von Haake führte in
feiner Anklagcrede u . a . aus : Wir stehen am
Ende eines Prozesses , der einen der vielen in
den letzten Monaten aufgedeckten Korruptions¬
fülle zum Gegenstand hat. Wenn man das Wort
„Korruption " in feiner engsten Bedeutung mißt
und mit Bestechung überdeckt , so hat dieser Fall
allerdings mit Korruption nichts zu tun . Be¬
stimmt man es aber so . mic es allgemein im
Volke aufgefaht wird und auch von authenti¬
scher Stelle interpretiert wird , als Mißbrauch
politischer Machtstellung im eigenen Interesse
als Vergreifen an anvertraütem Volksver¬
mögen , an öffentlichen oder halböffentlichen
Geldern , so ist dieser Fall allerdings als das

Schulbeispiel eines Korruptionsfalles
anzufehen. Es ist in diesem Verfahren viel von
Politik gesprochen und es ist viel Mißbrauch
mit diesem Wort getrieben worden . Mit aller
Bestimmtheit muß ich noch einmal feststellen ,daß dieses Verfahren mit Politik nicht mehr
und nicht menii - r zu tun hat als jeder andere
Prozeß , in dem der Staat gegen einen Schäd¬
ling . gegen einen Gesetzesbrecher seinen gesetz¬
lichen Strafanspruch geltend macht . Bereits am
ersten Tag sind wir zu der Erkenntnis gekom¬
men , daß es sich hier um reine Ver -
mög e n sd eli kt e handelt. Wir haben aus
diesem Gedanken heraus alle unsere Entschei¬
dungen getroffen und meiden sie auch in Zu¬
kunft so treffen.

Der Staatsanwalt ging sodann im einzelnen
auf die drei Straftaten « in . die dem Angeklagten
Dr . Gereke zur Last gelegt werden . Dem An¬
geklagten Tr . Gereke , so führte der Staats¬
anwalt aus , wird im ersten zur Anklage stehen¬
den Fall vorgemorfev . daß er durch betrügerische
Borfviegelnngcn , er habe bisher keine Auf¬
wandsentschädigung erhalten , im Jahre 1028
einen

Umkagcbetrag von 74000 Rm.
entgegengcnommen hat. Die Haupt-vcrhandlnnq
hat diesen Tatbestand in vollem Umfange er¬
wiesen. Die Voraussetzung , unter der die Mit¬
glieder des Vorstandes des Landgemcindever-
bandes die Umlage bewilligt haben, war irrig .Die Verhandlung hat ergeben , daß Dr . Gereke
am 30 . Juli 1028 bereits 74 000 Rm . aus der
Verbandskasse für eigene Zwecke entnommen
hatte. Diese Tatsache allein rechtfertigt schon
die Verurteilung wegen Betzrugs. Dr . Gereke
hat durch vositives Tun und unterlassenes Han¬
deln Irrtum erreqt und dem Vorstans vorge -
sviegelt . daß er bisher noch nichts bekommen
hat . Auf Grund dieses Irrtums haben die Vor¬
standsmitglieder beschlossen , eine Umlage zu er¬
heben und diese Umlage Dr . Gereke als Ersatz
für eine nichterhaltene Aufwandsentschädigung
zufließen zu lassen . Die Verteidigung Tr .
Gerekes , er habe eigene Mittel in den Verband
gesteckt, sei unglaubwürdig . Die Beknnöungder

Büchersachverständiqen haben ergeben , daß Dr .
Gereke zwar Gelder aus eigenen Mitteln ge¬
geben hat , sie aber auf andere Weife wieder in
seinen Besitz gebracht hat.

Der Anklagevertreter kommt zu dem Schluß,
daß Dr . Gereke sich durch falsche Vorspiegelun¬
gen eine Summe von über 70 000 Mark vom
Verband verschafft hat und daher in diesen Fäl¬
len wegen Betrugs zu verurteilen ist.

Sodann geht der Staatsanwalt zum zweiten
Anklagepunkt über , dem Komplex der

Zeitschrift „Die Landgemeinde" .
Es ist einwandfrei festgestellt, so erklärte der
Staatsanwalt , daß die Zeitschrift vom Verband
an Dr . Gereke auch nicht im Jahre 1829, wie es
die Anklage zunächst annahm , zu wirtschaftlichem
Eigentum übertragen worden ist, sondern es hat
sich herausgestellt , daß Dr . Gereke bis in die
neueste Zeit hinein die Zeitschrift nur als Treu¬
händer besaß . Obwohl Dr . Gereke bis Ende 1925
schon 217 900 Mark aus den lleberschüssen der
Zeitschrift entnommen hatte, erklärte er im glei¬
chen Jahre , die Zeitschrift sein ein Schmerzens¬
kind für den Verband und habe schwer mit
wirsichastlichen Sorgen zu ringen . Aus Grund
derartiger falscher Darstellungen wurden ihm so¬
gar 30 000 Mark bewilligt , um die Zeitschrift zu
finanzieren . Die Vorstandsmitglieder ließ der
Angeklagte Dr . Gereke in dem Glauben , die
Zeitschrift arbeite unrentabel . Dabei nahm er
Jahr für ^ " hr durchschnittlich 150 000 Mark ein
und hatte insgesamt bis 1932 1 172 090 Mark
aus der Zeitschrift bezogen. Erst durch das Ge¬
ständnis Freygangs kam cs dem Vorstand zum
Bewußtsein , welche ungeheuren Gewinne Dr .
lÄereke aus der Zeitschrift gezogen hatte. Frag¬
lich ist hier nur , ob Betrug oder Untreue vor¬
liegt . Der T a t b e st a n d d er Untreue ist
voll erfüllt . Dr . Gereke war im Jnnenverhält -
nis lediglich Treuhänder des Verbandes und
nicht wirtschaftlicher Besitzer der Zeitschrift. Es
ist als einwandfrei erwiesen , dah Dr . Gereke ,
obwohl er Treuhänder des Verbandes war , die
Einkünfte nicht dem Verbände zuführte , sondern
aus eigene Konten leitete und sie teils für per¬
sönliche Aufwendungen , teils zur BefrieSigung
seines persönlichen Ehrgeizes verwandt hat . Von
den rund 1,2 Millionen , die Dr . Gereke sich auf
diese Weise verschaffte , konnten aus seinen per¬
sönlichen Konten nur noch 460 000 Akark geret¬
tet werden . Wenn Dr . Gereke dann und wann
für den Verband Bierabende veranstaltete , dann
stehen die dazu ausgegebenen Summen in einem
lächerlichen Verhältnis zu dem . was Dr . Gereke
sich rechtswidrig angeeignet hat. Der Tatbestand
der Untreue ist im Falle der Zeitschrift also er¬
füllt . Ich habe trotzdem Bedenken , erklärte der
Staatsanwalt , Strafantrag wegen Untreue zu
stellen , sondern glaube in erster Linie in dem
Delikt einen Betrug zu sehen , während die Un¬
treue lediglich eine straflose Tat darstellt.

Die Hauptverhandlung hat weiter ergeben,
dah der Mitangeklagte Freygang im Falle der
Zeitschrift sich der Beihilfe schuldig gemacht hat.

Der Staatsanwalt kommt sodann aus den
Fall Hindenburg -Ausschutz

zu sprechen . Hier wirst die Anklage Dr . Gereke
Untreue und Betrug vor . Während der beiden
Wahlgänge für Sie HinSenburgwahl , so erklärt
der Anklagevertreter , wurden die von den ver¬
schiedensten Seiten gegebenen Spenden nicht rest¬
los verbraucht, sondern es blieb ein Ueberschutz
von 452 000 Mark . Dr . Gereke hatte von vorn¬
herein den Plan gefaßt, von diesem Gelde Sum¬
men zurückzubehalten. Er verwirklichte diesen
Plan , indem er sich von Frengang die genauen
Ziffern des Ueberschusses angcben und dann bei
der Druckerei Schütz quittierte Rechnungen aus¬
stellen ließ sür Arbeiten , die in Wirklichkeit nie¬
mals geleistet worden waren . Die Rechnungen
ließ er jedoch nicht in der Höhe des Ueber-
schusses von 452 000 Mark ausstellen , sondern um
die überhöhte Summe von etwa 29 000 Mark.
Er ließ sich so von der Firma Schütz unrichtige
Rechnungen in der Höhe von 481 000 Mark
gebe» . Von diesen Geldern sind etwa 383 000 M .
beschlagnahmt worden , während 98 000 Mark in
der Zwischenzeit verausgabt worden sind, und
zwar zum Teil für die Finanzierung der Pveu -
ßenwahlen im Jahre 1932 und weitere Beträge
tn Höhe von 30 090 bis 40 000 Mark zur Erhal¬
tung des politischen Büros Dr . Gerekes : schließ¬
lich flössen weitere 20 000 Mark der Domänen¬
bank zwecks Abdeckung eines Darlehens , das ein
Onkel des Angeklagten Dr . Gereke ausgenom¬
men hatte, zu . Dieser Tatbestand ist in der An¬

klage als Untreue und Betrug gewürdigt
worden. Rechtlich wird man nach Lage Ler Sache
etwas von der Anklage abrücken müssen und zu
dem Ergebnis kommen, daß hier Untreue und
Betrug sich als eine Handlung darstellen. Die¬
ses Ergebnis hat die Hauptverhandlung in vol¬
lem Umfange erwiesen . Dr . Gereke war Bevoll¬
mächtigter des Hindenburg -Kuratoriums , dem
diese Wahlgelder zur Verfügung standen. Er
hat von dem Geschäftsführer diese Gelber erhal¬
ten, um sie im Sinne der Hindenburg -Wahl zu
verwenden . Nach Schluß der Wahlen mußte Dr .
Gereke die von ihm gemachten Ausgaben aus
Heller und Pfennig abrcchne » . Er hat dadurch ,
daß er 462 000 Aiark Ueberschuß nicht zurückgab ,
den Berechtigten gegenüber eine Vermögens -
Verfügung getroffen , durch die das Kuratorium
in ganz erhebliche Schwierigkeiten geriet . Der
Angeklagte mußte sich bewußt gewesen sein, daß
er so nicht handeln durfte, sonst hätte er auch
nicht mit falschen Rechnungen operiert .

Es ist leider tief bedauerlich , dass von einem
Zeugen das Wort geprägt wurde , dass Politiker
sich eine besondere Bevufsehre konstruiert haben ,
die ihnen gestatte , Handlungen vorzunehmen , die
beispielsweise bei einem Kaufmann als unehren¬
haft und rechtswidrig zu bezeichnen wären. Mit
erhobener Stimme fährt der Staatsanwalt fort :
Ich stehe auf dem Standpunkt, dass ein Poli¬
tiker genau dieselbe Ehre hat wie ein
Kaufmann , ein Soldat und ein Arbeiter,
nämlich die gerade Sauberkeit und anstärrdige
Riannesehre. Es geht nicht an, dass sich ein Staat
im Staate ein besonders imprägniertes, weniger
fleckenempfindliches Schild zulegen will . Dr. Ge¬
reke kann sich nicht darauf berufen , dass all« Poli¬
tiker krumme Wege für richtig gehalten haben . Es
gab auch zu jener Zeit grosse Politiker, die auf
klarem Wege ihre Ziele verfolgten.

Es ist nun fraglich , ob der Angeklagte die
Wohltat des Amnestiegesetzes vom 29.
Dezember 1932 für sich in Anspruch nehmen kann,
wonach derjenige straflos ausgeht , der aus poli¬
tischen Veweoqründen vor dem 1 . Dezember 1932
straffällig geworden ist . Diese Auslegung ist bei
dem Angeklagten nicht erfüllt ; denn Dr . Gereke
hat nicht den Beweis erbracht, dass er aus politi¬
schen Motiven gehandelt hat . Sein „politisches
Motiv" war, als jüngster Landrat und jüngster
Reichstagsabgeordneter auch jüngstes Kobinetts-
mitglied zu fein . Der Angeklagte wollte eine poli¬
tische Rolle spielen . Das kostete Geld und er ver¬
griff sich an öffentlichen Mitteln .

Der Staatsanwalt kam sodann auf die
Frage des Strafmasses

zu sprechen. Ausgabe der Strafrechtspflege, di«
der Staat geschaffen hat, zum eigenen Schutz und
zum Schutz der ordentlichen Elemente seiner Ein¬
richtungen , der Staatssscherung und des Staats -
vertrauens muß es sein , diesen Moment der beson¬
deren Gefährdung in ihrem Urteil b̂esondere Rech¬
nung zu tragen, sonst verkennt sie ihren Zweck und
schafft selbst erneut Verwirrung. Sonst kann der
Glaube entstehen , dass mit zweierlei Maß gemessen
wird und das alte Sprichwort „Den Kleinen hängt
man und den Grossen lässt man laufen" feine Be¬
rechtigung hat. Um ein Wort unseres neuen deut¬
schen Führers zu gebrauchen : Aufgabe ist es weni¬
ger , die alten Korrnptionsfälle aufzudecksn, als
einen neuen Boden zu schaffen, der unfruchtbar ist
für weitere Korruptionen. Diesen Boden kann
man nur schaffen, wenn jeder einzelne im Staate
und Volk überzeugt ist : Wer hier fehlt ,wird bestraft , ganz gleichgültig ,
welche Stellung er bekleidet oder
welche Beziehungen er hat . Gerade diese
Ausführungen gelten in besonders hohem Masse
für den Korruptionsfall Dr . Gereke. Es ist be¬
sonders zu berückstchtigen, dass diese Delikte nicht
aus Rot begangen wurden . Nur Ehrgeiz und
Machthunger , die Geld kosteten, waren die Trieb¬
federn . Dlyju kommt, dass der Angeklagte sich an
Geld vergriff, das nicht von Privatpersonen
stammte , sondern Organisationen und Verbänden
gehörte , die vertrauensvoll zu ihm ausVIickten und
von denen er selbst erklärte , dass sie zu den Aerm -
sten der Armen gehörten .

In der Nachmittaqssitzung hielt Rechtsanwalt
Dr. Lorenz , der Verteidiger des Mitangeklag¬
ten Verbandssekretärs Artur Freygang, sein Plä¬
doyer . Er beantragte, den Angeklagten Freygang
freizusprechen und ihn sofort aus der Unter¬
suchungshaft zu entlassen . Das Gericht beschloss ,ben Haftbefehl gegen Freygang sofort aufzuheben .

Am Freitag wird Rechtsanwalt Lang -
behn , der Verteidiger Dr. Gerekes , sein Plä¬
doyer halten.

ien TäL äufer. Vorlagen. DeckenI eppicne V0C05 LSiiler und -matten
Waldstrasse 37 , gegenüber dem Führerverlag
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Badische Rundschau.
Aenderung

der evang . . Kirchenversassung .
Durchführung des F ü h r e r p r i n z i v s .

Nach 8 65 der Verfassung der badischen evange¬
lischen Landeskirche können von der in einem
Jahre zur Besetzung kommenden Pfarreien zehn
von der Kirchenregierung durch Ernennung besetzt
werden . Sie sind in der Regel auszuschreiben. Die
weitere Bestimmung dieses Paragraphen , daß eine
Pfarrei nur mit Zustimmung der zur Pfarrwabl
berechtigten Körperschaft zweimal nacheinander
von der Kirchenregierung durch Ernennung be¬
setzt werden könne , ist jetzt durch vorläufiges kirch¬
liches Gesetz aufgehoben worden .

Gleichschaltung -er kath . Vereine.
! Frciburg , 5. Juni . Das Erzbischöfliche Or¬

dinariat veröffentlicht folgende Bekanntmachung:
„Aus verschiedenen Gegenden der Erzdiözese

wird uns mitgeteilt . daß untergeordnete Organe
der NSDAP von unseren katholisch- kirchlichen
Vereinen eine völlige Gleichschaltung im Sinne
des Nationalsozialismus verlangen . Dieses
Vorgehen widerspricht der uns von maßgeben¬
den Stellen abgegebenen Zusicherung , daß unsere
katholisch- kirchlichen Vereine in ihrer Selbstän¬
digkeit und Eigenart erhalten bleiben sollen und
beruht deshalb ohne Zweifel auf Mißverstänö-
uifsen . Das Verhältnis der katholischen Ver¬
eine zum neuen Staat wird von zentraler staat¬
licher und kirchlicher Seite geregelt werden. Wir
weisen alle Vereinsleitungen an , in diesem
Sinne mit den betreffenden Stellen zu verhan¬
deln und bei örtlichen Schmierigkeiten anher zu
berichten .

"

Die Tagesordnung im Landtag.
Die Tagung der zweiten Sitzung des neuen

Badischen Landtags am Freitag , S . Juni , vorm.
10.30 Uhr, lautet lediglich : Entgegen¬
nahme einer Erklärung der badi¬
schen Regierung . Die Tagesordnung der
3. Sitzung am gleichen Tage , nachm .3 .30 Uhr.
lautet : 1 . Bekanntgabe der Eingänge . 2 . Wahl
von Mitgliedern des Finanzgerichts . 3. Be¬
ratung des von der Regierung eingebrachten
Entwurfs eines Ermächtigungsgesetzes, Bericht¬
erstatter Abg . Schmidt - Bretten .

Küfertagung in Villingen.
! ! Villingen , 6. Juni . Ueber Pfingsten fand

der Landesverbandstag der badischen Küfer und
Kübler unter dem Vorsitz des Küfermeisters
Vogel - Heidelberg statt. Nach dem Geschäfts¬
bericht zählt der Verband 479 Mitglieder . Die
Kasse wurde in Ordnung befunden und dem
Gesamtvorstand Entlastung erteilt . Infolge der
Gleichschaltung wurde die Neuwahl des Vor¬
standes vorgenommen, wobei die bisherigen
Mitglieder in ihren Acmtern bestätigt wurden.
Nur der Berbandssekretär , Studienrat K r u m -
Rastatt , schied aus und wurde in Anbetracht sei¬
ner Verdienste zum Ehrenmitglied des Ver¬
bandes ernannt . An seine Stelle wurde Don¬
ner - Karlsruhe zum Geschäftsführer gewählt.

Scharf Stellung genommen wurde gegen die
Gefängnisarbeit . Die Küfermeister Köhler in
Worndorf ( Bei Meßkirch ) und Strehle in Beu¬
ren (bei Ueberlingens wurden zu Ehrenmitglie¬dern ernannt . Als Ort der nächsten Verbands¬
tagung wurde Rastatt bestimmt .

Aus dem GemeinderaiBreiten
Freilegung einer Burgruine . — Arbeits¬

beschaffung.
Es würben einige Straßen und Plätze im Be¬

nehmen mit den Herren Rektor i . R . 2 1 11 i ,
Fortbildungsschulhauptlehrer Reu reut her ,und Dr. Otto Beuttenmüller von der
Ortsgruppe Bretten des Landesvereins „Badische
Heimat " umbenannt. — Der Badische Gemeinde¬
versicherungsverband Karlsruhe hat vorgeschla¬
gen , die bei der Volks- , Berufs- und Betriebs¬
zählung am 16 . Juni 1933 tätigen Personen gegen
Unfall zu versichern . Der Gemeinderat beschließt ,
von dem Abschluß einer Unfallversicherung Ab¬
stand zu nehmen . — Von der Neubildung des
gemischten , beschließenden Ausschusses wird Ab¬
stand genommen, mit Rücksicht darauf, daß der
Dürgerausschuß durch das Eleichschaltungsgefetz
zahlenmäßig stark verkleinert wurde und infolge¬
dessen beweglicher geworden ist, als die frühere
große Körperschaft.

Auf den Antrag des Stadtbauamtes und die
Eingabe der Ortsgruppe Bretten des Landes¬
vereins Badische Heimat nimmt der Gemeinde¬
rat in Aussicht , die Burgruine im Burgwäld¬
chen im Wege des freiwilligen Arbeitsdienstes
freizulegen . Der Stadtkasse entsteht dadurch ein
Aufwand ion 700—800 RM . — Die General¬
direktion des Bad. Staatstheaters beabsichtigt,das Drama „Schlageter" in hiesiger Stadt auf¬
zuführen. Es wird erwidert , daß die Auffüh¬
rung bereits durch die hier anwesende Künstler-
truppe Mangold zur Aufführung gelangt ist und
daß dabei schon der Besuch zu wünschen übrig
gelassen hat. Einer Ausührung durch das Staats¬
theater steht nichts im Wege , die Stadtgemeinöe
könnte sich aber in keiner Weise finanziell be¬
teiligen.

Mit der Aenderung der Bauflucht in
der Pforzheim er Straße bei den An¬
wesen Georg Autenrieth und Karl Härdt ist eine
Ergänzung des Gehwegbelages erforderlich ge¬
worden. Die Arbeiten werden der Dringlich¬
keit wegen alsbald ausgcführt , die notwendigen
Mittel in den Voranschlag 1 . 4. 1933/34 eingestellt .
Die Verbreiterung der Saalbach¬
brücke soll des Kostenaufwandes wegen unter¬
bleiben . Falls notwendig, soll vom Hause des
Mühlcnbcsttzers Start Härdt bis zur Brücke ein
Schutzgeländer angebracht werden. — Der Ge¬
rne inberat bewirbt sich um die Zuweisung eines
Arbeitsdienstlagers , das bei voller Belegung
250 Manu umfaßt.

Mit sofortiger Wirkung beträgt der Fahr¬
preis für die Autolinie Bretten —
G o ch s h e i m für die Orte Gochsheim Ober¬
acker und Münzcsheim 50 $ für die einfache
Fahrt . I mEinvernehmen mit dem Unterneh¬

mer Peter Göpferich ist der Barbeitrag der
Stadtgemeinde wesentlich herabgesetzt . Wenn es
möglich ist , den Wochen- und Schweinemarkt
von Dienstag auf Mittwoch zu verlegen, soll
üaraum nachgesucht werden, daß die Amtstage
sämtlicher hiesigen Behörden auf Mittwoch fest¬
gesetzt werden, wenigstens für die Kraichtal-
gemeinden und cs soll dann die Autoverbindung
von bisher Dienstags und Freitags in der
Folge aus Mittwochs und Samstags gelegt
werden.

Pros. Lenard erhielt den AdlerWld.
Ueberreichung der Ehrengabe an den Heidelberger Gelehrten durch den Reichsstatthalter .

Auf Vorschlag des Reichsministers Dr. F r i ck hat
der Reichspräsident Geheimrat Dr. Lenard ,
einen der bedeutendsten deutschen Physiker und
Wissenschaftler, anläßlich seines 71. Geburtstages
am 7. Juni den Adlerschild des Reichs verliehen .
Der Reichspräsident hat von Müdest aus ein Glück¬
wunschschreiben an Eeheimrat Lenard gerichtet.
Das Schild trägt auf der Rückseite die Widmung :
„Dem großen deutschen Physiker".

Gestern vormittag begab sich Reichsstatthalter
Wagner mit dem Pressechef Moraller nach
Heidelberg, um dem berühmten Gelehrten die hohe
Auszeichnung anläßlich seines 71 . Geburtstages zu
überreichen. Zu der feierlichen Uebergabe, die in
der Wohnung Geheimrat Lenavds stattfand , hatten
sich der stellvertretende Landrat, Regierungsrat
Müller , der Heidelberger Oberbürgermeister
Dr. R e i n h a u s . Bürgermeister Wetze ! und
der Kreisleiter der NSDAP . Röhn eiugefunden .

Geheimrat Lenard , der im Kreise seiner Familie
den Reichsstatthalter empfing , zeigte sich sichtlich
tief gerührt über diese Ehrung und Anerkennung
seiner großen Lebensarbeit und gab seinem Dank
an den Reichspräsidenten in bewegten Worten

Vereinsleben im Lande.
Scharnhorst -Tressen

in Pforzheim.
M Pforzheim , 6. Juni . 3000 Scharnhorst - Jungens

des Landesverbandes Baden -Württemberg mar¬
schierten über Pfingsten nach Vforzheim. Am Pfingst -
samstag abend und am Sonntag in den frühen
Morgenstunden hielten die jungen Kameraden
ihren Einzug in die festlich geschmückt« Stadt . Am
Sonntag vormittags war Feldgottesdienst
und Appell . Am Nachmittag zogen die jungen
Kämpfer durch die Straßen der Stadt . Dann er¬
folgte der Vorbeimarsch vor dem StaHi¬
tze l m - L a n d e s f ü h r e r . Dann zeigten die
einzelnen Ortsgruppen und Kreise an den Ufern
der Nagold , was di« Scharnhorst -Jungens unte -
ihren Stahlhelmführern alles gelernt hatten. Am
Abend fand dann im Saalbau eine große Kund¬
gebung statt , die umrahmt war von musikali¬
schen Darbietungen.

Der Höhepunkt des Abends war jedoch die pro¬
grammatische Rede des Landesführers des Stahl¬
helms , Dr . W e n z l. Nach der Begrüßungs¬
ansprache durch den Scharnhorst -Landesführer Ba¬
den -Württemberg , Gärtner - Cannstatt, der die
Vertreter >der Regierung , der Stadt , der Polizei
und die Vertreter der NSDAP , und der SA. be-
grüßte , ergriff Dr. Wenzl das Wort. Bei aller
Anerkennung und Hochachtung der kämpferischen
Leistungen der H .-J . müsse er es doch auf das ent¬
schiedenste ablehnen , daß irgendwelche Angriffe auf
die Sckarnhorstjugend unternommen wurden .

Am Pfingstmontag in aller Frühe war großes
Wecken. Scharnhorst -Spielmannszüge und die Mu¬
sikkapellen durchzogen die Straßen. Dann versam¬
melte sich die Jugend zum Geländespiel . Am
Abend fuhren die Lastwagen wieder hinaus in alle
Richtungen des Landes .

35 . Stiftungsfest
des Gesangvereins „Liederkranz" -Nöttingen .
Ueber Pfingsten beging der Gesangverein

Liederkranz" in Nöttingen das Fest seines
35jährigen Bestehens, das mit Fahnenweihe
und Wertungssingen verbunden wurde. Die
Feier wurde am Samstag abend 8 Uhr mit
einem Fe st gottesdien st eingeleitet. An¬
schließend bewegte sich ein stattlicher F e st z u g
durch die Ortsstraßen zum Festplatz , wo das
Festbankett stattfand . Dieses wurde in der
Hauptsache bestritten vom festgebenden Verein
durch Liedervorträge (Leitung : A. Seeland )
und der Musikkapelle „Eintracht" unter der
Direktion von F . B o d e m e r . Vorstand Otto
Siebler hielt die Begrüßungsansprache, an
welche sich dann die Enthüllung und
Weihe der neuen Vereinsfahne an-
schlotz.

Der Sonntag wurde mit Böllerschießen ein¬
geleitet. Um 9 Uhr begann das Wertungs¬
singen in der Festhalle , an welchem sich
12 Vereine beteiligten und ausgezeichnete
Chöre zum Vortrag kamen . Am Nachmittag
bewegte sich dann ein imposanter Fe st zu g
durch die Ortsstraßen zum Festplatz , wo Fest¬
präsident, Bürgermeister Ernst G u i g a s die
Festansprache hielt. Den weiteren Nachmittag
füllten Liedervorträge der anwesenden Vereine
aus . Die Ausgabe der Ehrengeschenke und das
Ergebnis des Preisrichterkollegiums wurde
gegen 7 Uhr abends vollzogen . Das Resultat
lautet : beste Leistung : Freunölchast-Stein , 2.
Liedcrkranz-Spöck . 3. Liederkranz- Ellmendin-
gen , 4 . Liederkranz- Kieselbronn, 5 . Minncr -
gcsang - Vcrein -KönigSbach , 6. Frohsiiin-Vilfin -
gen , 7. Miniiergetang -Verein - Wilferdingen, 8 .
Eintracht-Kleinsteinbach , 9 . Licderhalle Singen ,
10 . Eintracht -Auerbach , 11 . Eintracht-Dieten¬
hausen , 12 . Rebstock - Quartett - Pforzheim
Brötzingen. Hh .

SO Jahre lanöw . Genossenschaft
Helmshpim.

Die im Jahre 1883 gegründeten landwirt
ichaftlichcn Genossenschastcn hielten ihre ordent¬
liche Generalversammlung , verbunden mit einer

Ausdruck . Vor allem betonte der greise Gelehrte ,
wie glücklich er darüber sei . daß er es erleben
durfte , wie sich der greise Eeneralfeldmarschall und
der junge Volkskanzler Adolf Hitler die Hand
reichten , um gemeinsam für die Größe des deut¬
schen Vaterlandes zu kämpfen. An di« Uebergabe
des Adlerschildes schloß sich eine kurze , zwanglose
Unterhaltung an , worauf der Reichsstatthalter so¬
fort wieder nach Karlsruhe zurückkehrte .

Der Adlerschild des Reichsstatthalters ist ein
Bronzeauß , Plakette verbunden mit Adlerplastik.
Der Schild wurde vor 11 Jahren in Ermangelung
eines Ordens von der Republik gestiftet, und zwar
für „geistige Leistungen , die Gemeingut der Na¬
tion sind"

. Bisher erhielten den Adlerschild nur
ganz wenige Persönlichkeiten , darunter als erster
s. Zt. Gerhart Hauptmann, der Physiker Planck,
Max Liebermann , der Kunsthistoriker Dehio , der
Jurist Kahl . Es ist Tradition geworden , den
Adlerschild nicht vor dem 70. Lebensjahr des zu
Ehrenden zu verleihen . Er soll den Charakter der
höchsten Ehrung, die die Republik zu verleihen hat
dadurch behalten . Mit der Verleihung an Ge¬
heimrat Lenard kommt der Adlerschild zum ersten
Male an einen Heidelberger Gelehrten .

schlichten Feier des 50jährigen Bestehens. Den
Reigen der Tagungen erössnete der Landw .
Konsumverein unter Leitung dessen bewährten
Vorstandsvorsitzenden Bücher , der die zahl¬
reich erschienenen Mitglieder , sowie die Gäste
herzlich begrüßte und in klaren Ausführungen
der umfangreichen genossenschaftlichen Arbeiten
des Vereins im Interesse seiner Mitglieder ge¬
dachte . Von 36 Gründern sind noch zwei am
Leben und zwar Maier Michael und Feld¬
man n Jakob IV . Der alten , treuen , durch
Tod abgegangencn Genosfenfch-astcr wurde durch
Erheben von den Sitzen gedacht.

Generalsekretär H o f m a n n vom Verband
Landw. Genossenschaften in Baden überbrachte
die Grüße und Wünsche der Organisation . Ver-
bandsrcvisor Schah er trug erläuternd die
1932er Jahresrechnung , sowie Bilanz vor . Diese
schließt mit einem Reingewinn von 216 .12 Rm . ,
bei einem Mitglicderstand von 125 ab . Es
folgte die Tagung des Kreditvereins . Ueber die
Jahresrechnung und Bilanz berichtete Vorstand
Schwedes . Bei 104 Genossen schließt die Bi¬
lanz mit einem Reingewinn von 784 .31 Rm.
Uebergehend zu einer kurzen Feier des 50jähri-
gen Bestehens referierte Generalsekretär Hof¬
mann über die Entstehung des landwirischafi -
lichen Genossenschaftswesens , dessen Entwicklung
im Reich, und insbesondere in Baden , sowie
über Zweck und Aufgaben desselben .

Sowohl vom Verband als auch vom Kredit-
vevein Helmsheim erfuhr Rechner Maier für
ununterbrochene 60jährige Tätigkeit als Rechne
eine wohlverdiente Anerkennung durch Ueber -
reichung passender Geschenke . Die Ehrenurkunde
des Verbandes erhielten unter Dankeswortcn
für langjährige treue genossenschaftliche Mit¬
arbeit die Herren Felömann Christ . I . , Bür¬
germeister, Eißler Job . Gg . , Feld mann
Karl Balth . , Schwedes Friedrich, Eißler
Heinrich , und Keim Wilhelm überreicht.

Kleine Rundschau .
: : Pforzheim , 7. Juni . (Große Bcwerberzahl

für den Obervürgermeisterposten.) Insgesamt
sind bisher 39 Bewerbungen um den Ober-
bürgermeisterposten eingegangen.

P Heidelberg , 7 . Juni . (Tod eines Gelehrten .)
Professor K . W . Hausier , der Direktor des In¬
stituts für Physik am Kaifer -Wilhelm -Jnstitut für
medizinische Forschung, ist , nur 46 Jahre alt , nach
schwerer Krankheit in Heidelberg gestorben. Pro¬
fessor Hausier hatte sich vor allem auf den Gebie¬
ten der Metallographie und der Strahlungsfor¬
schung erfolgreich betätigt.

l. Rohrhos . 6. Juni, . (25 Jahre „Sängereinheit".)
Der MGV. „Sängereinheit" Brühl-Rohrhof hielt
letzthin sein 26jähriges Jubiläum ab. Bei dem
Festbankett am Samstag hielt nach der Begrüßung
durch den Vereinsvorsitzenden Johann S t a u f f e r
Rektor Mark die Festrede . Im Laufe des
Abends wurden 27 Mitglieder für 25jährige Mit¬
gliedschaft ausgezeichnet. Am Konzert - und Wer¬
tungssingen am Sonntag vormittag beteiligten sich
folgende Vereine : „Erheiterung" Altripp

'
, „Har¬

monie" Brühl , .Frohsinn" St . Ilgen , „Germania"
Oftersheim , „Sängerbund" Schlierbach, „Eintracht "
Eppelheim . Im Ehrensingen traten „Liederkranz"
Rheinau und „Konkordia" Brühl auf. Den Höhe¬
punkt des Nachmittags bildete der große Festzug

— Schönmiinzach , 7. Juni . (Tot geborgen.)
Am Samstag morgen wurde am Stauwehr in
Kirschbaumwasen die Leiche des seit längerem
vermißten Fuhrmanns Christian Frey aus
Schwarzenberg gelandet. Nach den angestellten
Untersuchungen liegt kein Verbrechen vor.

a . Schwarzacki , Amt Bühl, 7 Juni ( Hohes Alter.)
Am heutigen Tage begeht unser Mitbürger Josef
Allgeier in voller körperlicher und geistiger
Rüstigkeit seinen 80. Geburtstag. In Ehren grau
geworden , blickt er auf ein arbeitsreiches Leben
zurück. Wir wünschen dem betagten Greis auch
weiter einen frohen und gesunden Lebensabend .

) ( Ottenau ( b . Gernsbach) , 7 . Juni . ( Zu einem
nncrhörten Zwischenfall ) kam cs bei einer poli¬
zeilichen Aktion hier. Als Polizeiwachtmcister

Nr. 18«

Oie älteste Krau
in Deutschland .

) ( Lenzkirch (bei Freiburg ) , 7. Juni . ^
Maria Schöpperle Witwe, die älteste o 1

#in Deutschland , konnte am Pfingstmontag ih"

X
. - ••-- '.

105. Geburtstag feiern. Die Jubilarin wotzüt^
dem Höhenluftkurort Lenzkirch im badi
Dchwarzwald . Von ihren sechs Kindern sind„olb
drei am Leben , die auch schon im Grciscna ^ !
stehen. Ihre Nachkommenschaft zählt 21 E"
und 32 Urenkel.

Das Bild zeigt Frau Schöpperle ( X) arn ^'
sitzend , daneben ihre 83 Jahre alte Pflegerin

Denkmalsweihe in Söllingen - j
d. Söllingen , 6 . Juni . Am Pfinastso »"!.̂ ,

wurde das Ehrenmal für die im Weltkrieg v,
fallenen eingeweiht Den Auftakt bildete .
Festbankett am Samstag abend . Am So«" ' §
vormittag marschierten die Teilnehmer vor j
Denkmal von 1870/71 , wo der Vorstand %
Krieger- und Schützenvcreins einen Kran» ,
Ehren der Kämpfer für Deutschlands Einig ^niederlegte. Dann bewegte sich der Zug
Standplatz des neuen Denkmals beim +'1
Karl . „i .uiHier hielt der Erbauer des Denkmals ,

"'
Unternehmer Karl Mall , eine Ansprache “ j
übergab den schlichten , aber eindrucksvollen "

g,dem Krieger- und Schützenverein als Aust^ ,
gcber . Beim Fallen der Hülle krachten " ^
Ehrensalven der Schützenabtcilnng des Kr0» . .,
Vereins . Nun legte ein Vertreter des Bad.
gerbundcs den ersten Kranz nieder. Dann v^r
ten die Kranzniederlegungen der Vorstände
verschiedenen Söllinger Vereine . BürgerinE ^stellvertrcter W e n z gelobte für Schutz
Pflege von Platz und Mal Sorge tragen 8« e(len . Das Hauptreferat hatte Pfarrer Z i

, rB<
übernommen. Mit dem Deutschland - und
Wessel -Lied fand die Feier einen würdigen
schlutz.

Spargelmärkte ,
Schwetzingen , 7 . Juni . Zufuhr : 65—70

ner. Preise : 1 . Sorte 20—80 , 2 . Sorte 15>
10 Pfg . Marktverlauf lebhaft .

Graben , 7. Juni . Zufuhr : 40 Ztr .
1 . Sorte 20- 25 , 2. Sorte 15. 3. Sorte w +
-Handel lebhaft. j #

Kniclingen. 7. Juni . Preise : 1. Sorte
2, Sorte 15—20 Pfg . je Pfund.

Maier einen der Schule ferngebliebenen
ler in der elterlichen Wohnung abholen ®
wurde er von der Mutter des Schülers jet
gefordert, das Haus zu verlassen . Als er " jit
Aufforderung nicht nachkam, holte die ff1™
der Küche eine Axt und drang damit am
Polizeibeamten ein. Der Beamte nahm ho
gefährliche Instrument ab. xjc

w. Lahr, 7 . Juni . (Eingemeindungsfrage .)
Eingemeindungsfrage Dinglingen —Lahr ist ^
noch nicht definitiv erledigt. Der Dinglingen -
meinderat ist 100prozentig gegen Eingemem ^
und hat diesbezügliche Einwendungen bei ^
gierung erhoben . Man darf gespannt sein,
Schritte von Erfolg begleitet sind .

! ! Kehl . 6. Juni . ( Adolf -Hitler -Marsckl
nommen.) Obermusikmeistera . D . Ernst -Z, je"
t e l , der Dirigent der StandartenkaV^ -.gk
(Kehl ) hatte einen Marsch „Heil Adolf V (,»

'
komponiert und denselben dem Reichskanzn egi
läßlich dessen Geburtstag zugecignet. N»n
traf die Meldung ein , daß der Marsch .

^ *
,(1 M

Rei.chsmusikinspizienteu geprüft und für g; jC( tf
funden wurde. Der Reichskanzler ließ -

„ ii*
seinen besonderen Dank und Anerkennung
sprechen.

! '. Singen a. H. . 6 . Juni . ( Jungvolk' §i-'
der HI . ) An den Pfingsttagen hielt der
114 des Deutsche» Jungvolks in Z
fugend sein erstes Treffen in der TwictM B
Das Treffen begann am Samstag
dem Entzünden der Psingstfeuer. Eine
Totenehrung war der Jugend eine
Am Pfingstsonntagmorgen war
Kirchgang . Dann folgten wichtige
besprechungen . Das vorgesehene Gew .M >
hinter dem Hohentwiel wurde der hemen , (t>^
rung wegen nicht abgehalten Am Pfwül Z.war ein Wcrbcmarfch durch die Strav ,c>
Twielstadt an dem etwa 700—800 Buv
nahmen. , K"

! ! Siickingen . 7 . Juni . (Reue Orgel .)
einer neuen Orgel für das FridolinsE E
Säckingen ist nunmehr gesichert . Die ®etnW r
um die Verwirklichung dieses Wunsches
seit langer Zeit im Gange .
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Aus - er Landeshauptstadt
Rotkreuztag 1933.

Kundgebung . — Opferdank-Sanunlung.
Rotkreuztag findet im ganzen Reich am

^ ° untag , 11. Juni , statt . Der Präsident
2? Deutschen Noten Kreuzes , von Wittterfeld-
^ " kin . hat in einem Rundschreiben an alle
»." 'miedsvereine die Aufforderung gerichtet , den
Ijl

' reuztag in diesem Jahre durch öffent -
^ ?>e Kundgebungen und Veranstaltungen
j^Mcrs eindrucksvoll zu begehen , um damit

» Bekenntnis und den vollen Einsatz aller Or -
und Kräfte des Deutschen Roten Kreuzes

den neuen nationalen Staat öarzutun .
j. " n. für den Erfolg des Rotkreuztages die brei-
»e» Grundlage in der Bevölkerung zu gewiu-
U ,^ wird der Rotkrcuztag auf Anregung des
. ^chsministers für Volksaufklärung und Pro -
, »anüa unter ein einheitliches Motto gestellt,

der Bezeichnung „Opferdank am Deut -
Rotkreuztag 1033" zum Ausdruck kommt .

deshalb besonders die örtlichen Kriegs-
igten-Lrganisationen sowie die groben

fleh *
&c lüie Stahlhelm , Kyffhänserbuud usw.

mieten worden, sich an den Kundgebungen und
ZAustaltuugen zu beteiligen. Der Chef des
kick der SA . und ST . hat angeorduet . Sah
tir»

e und DS . für die Opferdank-Samm -
\Sn '(» am Rot kreuztage zur Vcrfiiaunq stellen ,Berlin wird eine große Kundgebung im
^ ngarten. der ein Umzug der Rotkrenzschwe-

und Sanitätsmänner vorausgeht und zu
kJ ueichsminiiter 6)öriug um die Aninrachc ge -
i» rt worden ist . den Höhepunkt der Veranstal-
Sez " bilden. Parallel mit der Berliner Kund -
- , °Ag tm Lustgarten in Berlin werden zur
Se» Beit am Rvtkreuztage mittags , im ganz-

1 Reich Kundgebungen der örtlichen Rotkreuz-»cre>ne ans öffentlichem Platz stattfindcn.

Generalkonsul Menzinger
^ icht mehr österreichischer Konsul.
^ wtsniederlegung als Demon¬

stration gegen die Regierung
Dollfuß .

Pressestelle beim Staatsministerium teilt

Grund der bekannten deutschfeindlichen
rjjjuig her österreichischen Regierung Dollfuß
^ lete Generalkonsul Menzinger folgendes
l

" köramm au das Bundeskanzleramt , Abtei -
für Auswärtige Angelegenheiten in Wien:

3j>p
e.r unterfertigte Honörargcncralkonsul Willi

tzs.j ^ inger bittet um Enthebung als Leiter des
L ssrcichischen Konsulats . Gleichzoitig bittet mein
H

M Wigi Menzinger jun . um Enthebung als
Morarkanzler . Veranlasset balögefl. Ueber-
jjung des Amtsgeschäfts ."

^ nifierial- irekiora. D . Huber
schwer verunglückt.

aus Speyer gemeldet wird , wurde Mini -
^ jwldirektor a . D. Franz Huber in Speyer

einem Motorradfahrer nieüer -
^ t £ tt und sehr schwer verletzt . Das Un-

w * ereignete sich kurz vor Abgang des Zuges
lten Arlsruhe in dem Augenblick , als Mtni --
ijj/dircktor a. D . Huber vor dem Bahnhof
so-

' Autobus verließ . Der Verunglückte wurde
«v,» bas St . Vinzcntiuskrankenhaus in

j verbracht. Sein Zustand ist sehr ernst,
Klü »

Itltfc Bein wurde abgeschlagen , außerdem
lih,

" er am Kopfe eine schwere Verletzung
em Auge . Er wurde nach Mannheim ins

» kenhaus überführt .

Heuernte im Gchloßgarten
ljch.^ diesem Jahre , wie wir hören , ein vorzüg-

Ergebnis geliefert . Die Halme standen hier
«o, A in hohem Wüchse , daß schon einige Tage
siik,,^ slngsten der große „Rasenschnitt" dnrchge -
dkl

" werden konnte. Die Witterungsgunst kam
^^jb^uernte sehr gelegen. Im Zeitraum weniger

wurde die breit ausladende Wiese zwischen
Tchl^>,Schloßgartensee und bei Rückfassade i>es
Me»

b. abgemäht, nachdem sie in mehrere Par¬
der Ungeteilt worden war. Unmittelbar vor
»in Mittagen konnte das Heu bereits gehäuselt ,
tlliJi 'Enstag in mehreren Wagenladungen einge-
l>,xrs werden. Auch diesmal haben wieder nach-
Cz Bauersleute die Heumahd vorgenommen ,
da kJ: wit einem guten zweiten Schnitt zu rechnen ,
reich die pralle Sonne und die tief ins Erd-
tiach. ^wgedrnngene Feuchtigkeit ein rascher Rach -
Aaŝ . bes Grases zu erwarten steht . Auch im
«eg ^ "harten stehen die breitausladenden Wiesen
fiiq, Parkteils in saftigem Grün, di« Halme
hier kl* gleichfalls hoch aufgeschossen , so daß auch
Inuit 061 Futterschnitt durchgeführt werden

Instandsetzung
öer Beiertheimer Allee.

Auge der Instandsetzung der Beiertheim «
'» vie. schon im vergangenen Herbst tatkräfti
vi« Ähwsf genommen wurde , wird gegenwärti
«is -nj ^ drstraße von der Reuen Bahnhofstras
M "

qg Kreuzung der Kolpinqstraße , also ein etrr
? kbeit . ^ langes Straßenstück, geteert . D
M werden schon in Kürze beendet sein ,

'
der Waldfahrdamm der Beiertheim «
gute , feste und tragfähige Straßendec
wird . Das neu instandgesetzte Wall
wird eine Entlastung für den westliche

Aenderungen im Strafvollzug.
Verschärfte Bestimmungen auch in Baden.

anschließenden Fahrdamm bedeuten . Die Fahr¬
zeuge , vom Bahnhof kommend , werden vorzugs¬
weise dann die neugeteerte Straße benützen. Diese
erfährt auch einige Ausweitungen . Beiderseits
des neugedeckten Fahrdammes werden zwei Fuß¬
pfade angelegt , so daß die Grünanlagen etwa
einen Meter auf beiden Seiten zurückverlegt wer¬
den. Durch die frische Teerung von Fahrdamm
und Fußpfad wird eine Staubentwicklung ausge¬
schlossen sein , die bisher vielfach an warmen , son¬
nigen Tagen unangenehm zutage trat . Rach Wb -
schluß dieser Arbeiten ist das gesamte Bereich der
Beiertheimer Allee für Fahrzeuge und Fußgänger
instandgesetzt , und zwar von,der Kreuzung der
Ettlingerstraße an bis zum Albtalbahnhof so daß
erwartet werden darf , daß die Beiertheimer Allee
mehr als bisher als Derkehrsstrecke Bahnhof—
Mittelstadt benützt werden wird.

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit:

Bei der vor kurzem in Stuttgart stattgefun-
denen Zusammenkunft der Justizminister der
deutschen Länder wurde auch die Anpassung
der Strafvollzugsvorfchriften an
die heutigen Anschauungen über die
Verbrechensbekämpfung kurz be¬
sprochen. Es sind Verhandlungen über die Aen-
derungen der reichsrätlichen Grundsätze über
den Vollzug öer Freiheitsstrafen vom Jahre
1923 in Aussicht genommen.

Unbeschadet des Ergebnisses dieser Verhand¬
lungen hat der badische Justizminister einige
Aenderungen der Dienst- und Vollzugsordnung
für die badischen Strafanstalten verfügt, die be¬
sonders dringlich erschienen.

Dabei ist hervorzuheben, daß öer badische
Strafvollzug sich von den auch in der Ocffent-
lichkcit angegriffenen Auswüchsen de? Er¬
ziehungsstrafvollzugs stets fernzuhal ' " hat.
Varictsveranstaltungen , Sonntagsspazsi . ^ 'inge
und ähnliches hat cs in den badischen Straf¬
anstalten nie gegeben . Der Sühnegeöanke
ist aus den badilchen Strafvoll -
zugsvorschristen nie ganz ver¬
schwunden .

Die Neuerungen können sich daher in mäßigen
Grenzen halten. Es sind im wesentlichen fol¬
gende : Sämtliche Bestimmungen über die Ucber -
zcuguugstäter wurden gestrichen . Die Vor¬
schriften über die Ziele des Strafvollzugs , die
Aufgabe des Schulunterrichts in den Straf¬
anstalten und der Gcfangeuenbüchercicnwurden
zeitgemäß umgcstaltct. Die Ncbcrwachung des
Schriftverkehrs [ Eingaben) wurden verschärft ,
das Beschwerderecht in angemessene Grenzen
zurückgeführt .

Zuchthaus
für Brandstifter .

Vor der Großen Karlsruher Strafkammer hatte
sich der 26 Jahre alte ledige Küfer Josef Unger
aus Wöschbach wegen vorsätzlicher Brand¬
stiftung und Versicherungsbetrugs
zu verantworten. Der Angeklagte hatte in der
Frühe des 7 . November in Wöschbach die Scheune
seines Vaters in Brand gesetzt, wodurch diese und
die Scheune eines Nachbarn zum größten Teil zer¬
stört wurde . Die Fahrnisse des Angeklagten waren
über ihren Wert hinaus versichert . Es kam jedoch,
da Brandstiftungsverdacht vorlag , nicht zur Aus¬
zahlung der Versicherungssumme. Der Angeklagte
wurde trotz hartnäckigen Leugnens überführt. Der
Staatsanwalt beantragte drei Jahre Zuchthaus .
Das Gericht verurteilte ihn zu eineinhalb
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrver¬
lust ,

Wegen Sittlichkeitsverbrechens , be¬
gangen an einem 11jährigen Mädchen in P a Im¬
back) . wurde der Dienstknecht Johann Hörger
aus Ronsberg zu sechs Monaten Gefängnis ver¬
urteilt .

Unfall. Vor einem Hause der Rintheimer -
straße wurde am Dienstag ein Ojähriges Mäd¬
chen so unglücklich von einem herabfallen¬
den Ziegel st ein getroffen , daß das
Kind einen Schädclbruch davon trug . Der die
Tacharbeit vornchmcnde Unternehmer gelangte
zur Anzeige , da er nicht die nötigen Vor¬
kehrungen zur Sicherung Vorübergehender ge¬
troffen hatte.

Verkchrsunsall. Am Dienstag , kurz nach
12 Uhr , wurde ein Rcchisanwalt von hier beim
Ucbcrgueren der Kaiserstraße beim Adolf -Hit-
ler-Platz von einem Personenkraftwagen , desien
Führer nicht mit der nötigen Sorgfalt fuhr, an-
gefahren und leicht verletzt .

Zur Anzeige gelangten u . a . der Führer eines
Lastzuges , weil er erhebliches Mehrgewicht ge¬
laden hatte, und ein Kraftfahrer wegen starker
Keränschbclästigung .

Grasbrand . Am Montag , kurz nach 15 Uhr,
brannte ans dem Lagerplatz hinter dem Stadt .
Straßcnbahnamt an der Robcrt -Wagncr-Allee
eine größere Grasfläche ab : der Brand wurde
von der Bernsssenerwehr nach kurzer Zeit ge¬
löscht ,

Festgcnommcn wurden ein Arbeiter aus Dur¬
lach wegen Verdachts des Giftmordes an
seinem kürzlich verstorbenen Kind , eine Person
wegen Betrugs und zwei Personen wegen Fahr¬
raddiebstahls.

Aus Beruf und FamMe.
70. Geburtstag . Herr Peter Winkler ,

Schuhmachcrmeister . hier. Herrenstr . 16, feiert
heute in voller geistiger und körperlicher Frische
seinen 70 . Cicburtstag. Mögen ihm bei bester
Gesundheit noch recht viele Jahre im Kreise
seiner Familie beschicden sein.

Naturtheater Durlach.
Am Pfingstsonntag wurden die Pforten des

Naturtheaters auf dem Lerchenberg für diese
Saison geöffnet . Der Besuch war ein recht
guter. Mit dem Lustspiel „Die zärtlichen Ver¬
wandten"

, hatte die Spielleitung einen guten
Griff gemacht . Es wurde nicht nur flott und
aufmerksam gespielt , sondern auch die gestellten
Bilder in herrlichen Biedermeierkostümen schu¬
fen auf der Freilichtbühne natürliche und far¬
benprächtige Echtheit .

Lachsalven auf Lachsalven läßt das Publikum
über die Darsteller ergehen , von denen I . W.
Ditzen , Alfred Land , Lisel Marlow und Ellen
Land in erster Linie genannt werden müssen,
aber auch die Damen Ries , Eppler . Oehm und
Eri Lenau sowie die Herren Müller , Kuhr und
Ehret paßten sich vorzüglich in den Rahmen des

Gegen unlauteren Wettbewerb.
Eine Entschließung

Das Präsidium des Vereins Deutscher Zei¬
tungsverleger , dessen Vorstand vor einiger Zeit
gleichgeschaltet und der Führung des national¬
sozialistischen Berlagsdirektors Ämann tVer-
lag Eher , Völkischer Beobachter usw . f unterstellt
wurde, hat dieser Tage einstimmig die folgende
Entschließung zur Frage des unlauteren
Wettbewerbes im Zeitungswesen angenommen:

Dem Präsidium des Vereins Deutscher Zei-
tnngsverleger sind in letzter Zeit zahlreiche Be¬
richte und Beschwerden über Mitzstände zugegan¬
gen , die sich aus dem Gebiet des Wettbewerbs
der Zeitungen untereinander herausgebildct
haben . Der Verein Deutscher Zeitungsverleger
hat stets den Grundsatz vertreten , daß ein ge¬
sunder Wettbewerb im Zeitungs¬
wes c n notwendig ist , weil damit zugleich
eine Leistungssteigerung und Hebung der geisti¬
gen Werte der Zeitungen verbunden ist . Das
Präsidium des Vereins Deutscher Zeitungsver¬
leger hält an diesem Grundsatz auch weiterhin
fest.

Die Methoden , di ? in letzter Zeit — wie
aus den cingcgangencn Berichten hcrvorgeht —
im Wettbewerb der Zeitungen untereinander in
großem Umfang angewandt werden,
haben aber mit einem freien Leistungswctt-
bewerb nichts mehr zu tun . Sie sind vielmehr
der Ausfluß eines übersteigerten und damit un¬
gesunden Konkurrenzkampfes, der sich auf die
Dauer für alle Beteiligten wirtschaftlich nach¬
teilig auswirken muß. Auf dem Gebiet der
Abonnements- und Anzeigenwerbung sind viel¬
fach von Werbern , insbesondere von Kolonnen,
Mittel angewandt worden, die sowohl gegen
die guten Sitten wie gegen die ge¬
setzlichen Bestimmungen verstoßen
und daher aufs schärfste zu mißbilligen sind .

Karlsruher
Hafenverkehr .

im Monat Mai.
Der Wasserst and des Oberrheins ist im

Mai 1988 — am Pegel zu Maxau gemessen —
von 374 cm am Anfang des Monats unter
Schevankungen bis ans 597 cm am 17. d . M . ge¬
stiegen und dann unter Schwankungen bis auf
547 cm am Ende des Monats zurückgcgangen .
Dieser Wasserstand war für die Grobschiffahrt
günstiger, als die Wasierftände im April 1933
und im Mai 1932. Zur Fahrt nach den ober¬
rheinischen Umschlagsplätzen mußten im Monat
Mai Schiffsleichterungen nicht vorgenommen
werden.

Im Karlsruher Rhein Hafen sind im
Mai 117 Güterboote und Motorschiffe sowie 328
Schleppkähne angekommen und 121 Gttterboote
und Motorschiffe sowie 311 Schleppkähne abge-
aangen . Der gesamte Schiffsverkehr war sonach
im Mai 1933 bedeutend stärker , als im April
1983 und im Mai 1932, Der Umschlagsverkehr
des Karlsruher Rheinhafens war im Mai 1933
rund 100 006 Tonnen gröber , als im April 1933.
und 60 000 Tonnen größer , als im Mai 1932.
In dem Zeitraum seit 1929 wurde die Um -
fchlagszisfer für den Monat , wie sie der Be¬
richtsmonat aufweist , nur vom Juli 1929 übcr-
troffcn.

Die Hafenrundfahrten mit dem städt.
Motorboot hatten im Mai 1933 infolge der un¬
günstigen Witterung keine nennenswerte Be¬
deutung.

Die Donnerstag -Konzerte
der Polizeikapelle

an der Terrasse des Staatstheatcrs erfreuen sich
wachsender Beliebtheit und locken in den späten
Nachmittagsstunöen zu ihrem Beginn um
18 Uhr ein tausendköpsigcs Publikum herbei ,
das , unter den schattigen Platanen und Linden
gegenüber dem Theaterportal frohgestimmt pro¬
menierend, den ernsten und heiteren Klängen
des Orchesters unter Johannes Hcisigs tem¬
peramentvoller Führung oder ' seines tüchtigen
Stellvertreters Polensky lauscht, und stürmischen
Beifall zu spenden nicht müde wird . Schon jetzt ,
nach der kurzen Zeit ihrer Einrichtung, darf ge¬
sagt werden, daß diese Konzerte sowohl als

der Zeltungsverleger.
Das Präsidium des Vereins Deutscher Zei¬

tungsoerleger hat sich mit den vorliegenden Be¬
schwerden eingehend befaßt. Es fordert hiermit
alle Mitgliedverlage auf , die vorhandenen Miß¬
bräuche auf dem Gebiet des Wettbewerbes un¬
verzüglich abzustellen . Für den freien Wett¬
bewerb im Zeitungswesen können nur folgende
Richtlinien maßgebend sein :

Die Werbung soll stets die eigeqe Leistung der
Zeitung im redaktionellen Teil und den beson¬
deren Wettbewerb ihres Anzeigenteils in de»
Vordergrnnd stellen.

Die Verächtlichmachung und Verun¬
glimpfung von Konkurrenzzeitunge « oder
Konkurrcnzverlagen ist n n z « l L s s i g . Auch die
schärfsten Propagandamaßnabmen dürfen die
Grenze» nicht überschreiten, die durch gesetzliche
Bestimmungen sGesctz gegen den unlauteren
Wettbewerbs und durch die gewerbcttbliche Ver¬
kehrssitte gezogen sind . Ebenso unzulässig
ift die Werbung mit Mitteln , die gegen die guten
Sitten verstoßen, zum Beispiel Androhung
non geschäftlichem oder beruflichem
Boykott , Androhung von wirtschaft¬
lichen Nachteilen , Aufstellung von Sckiwar -
zen Listen «nd Anwendung ähnlicher Druck¬
mittel

Das Präsidium des Vereins Deutscher Zci-
tungsverleger erwartet , daß die Mitglicdverlagc
bei ihren Werbemaßnahmcn die obigen Gesichts¬
punkte berücksichtigen und daß die Verlage zur
Durchsetzung dieser Richtlinien s chä r f st e K o n -
trolle üher ihre Werber ausüben und
ungeeignete Elemente aus der Werbung ent¬
fernen. Fälle von Verstößen gegen diese Richt¬
linien sind dem Verein Deutscher Zcitungsvcr -
leger unverzüglich zur Kenntnis zu hringcn.

musikalische Darbietungen von namhaftem künst¬
lerischem Rang , wie auch als angenehme Ge¬
legenheit zu zwanglosem gesellschaftlichem Ver¬
kehr für die Entwicklung unseres hauptstädti¬
schen Knnstlcbens Bedeutung gewinnen und
nicht mehr aufgegcbcn werden dürften . Die
herrschende schöne Witterung kommt den
Zwecken dieser Veranstaltungen in günstigster
Weise entgegen und wird , solange sie anhält ,
zweifellos dazu beitragen , die Freude unseres
Publikums au diesen Donnerstag -N«rchmittagcn
und fein Bedürfnis nach solchem Musikgcnuß
immer mehr zu erhöhen und sie ihm unentbehr¬
lich zu machen.

Die „Stiftung
für Opfer der Arbeit".
Für die Stiftung für Opfer der Arbeit, zu der

vom Reichskanzler Adolf Hitler aufgcrufen
worden ist, sind in den Einzeichnungslisten des
Karlsruher Tagblatts " weiter folgende Be¬
träge gezeichnet worden:

R . B. R .M . 0 .50
Dr von Bayer . „ 8.00
Elisabeth Heil , Göppingen . „ 5.00
M . S . „ 3 .00
C . H. . stud . phil . „ 0 .50
Dr . Erwin Bischer . . . . „ 5.00
Frau Anna Se ufert . . . . „ 5 .00
Dr . W , E . Oeftering . . . „ 5.00
Deutscher Postvcrband, Kreisvcrein

Karlsruhe . . . „ 50.00
N. N. „ 2.00

R .M . 84,00
Bereits veröffentlicht RM . 3064)0

Zusammen R .M , 389 .00
Wir danken den Svendern und bitten jeden ,

der zum Opscrn noch in der Lage ist , auch sein
Scherflein beizutragen , damit die Stiftung
ein möglichst großer Erfolg wird und möglichst
viel Not lindern kann . Die Einzeichnungs¬
listen liegen weiterhin in unseren Geschäfts¬
stellen , Karl - Friedrich - Straße 6 und Kaiser¬
straße 203 , auf.

*
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Ensembles ein nnL> kann die Geiamtbesetzungals eine vorzügliche bezeichnet werben. DasEigenartige , Echte und Naturelle , bas die
Naturbühne bietet , ist mit dem Pinsel unö
bühnentechnisch nie einzuholen. Da rauschen dieBäume , Vögel zwitschern im Gcziveige , öer Tusther Blumen nnö Gräser würzt sie Lust , Schmet¬
terlinge treiben ihr Spiel in öer Sonne und
stolz eingebildet unö schön wie Anatol Schüm¬

merich schreitet ein Hahn, umgeben von einigenHennen über die Szene . All diese Momente
erhöhen den Genuß . Wer einige schöne Stun¬den des Sonntags verleben will, dem sei der
Besuch des Naturtheaters Durlach auf dem
Lerchenberg bestens empfohlen. Auch für das
leibliche Wohl des Publikums ist vonseitcn des
Besitzers Herrn Weißinger bestens gesorgt

vo .—

Olympia Berlin gesichert.
Einstimmiger Beschluß des ZOE .

Im Festsaal der Wiener Akademie wurde am
Mittwoch die Sitzung des Internationalen Olym¬
pischen Komitees festlich eröffnet. Anwesend waren
die Vertreter von 24 Nationen , darunter der öster¬
reichische Vundespräsident und Bundeskanzler;
Deutschland war durch Herzog Adolf Friedrich von
Mecklenburg , Staatssekretär Lewald, Dr. Diem
und Ritter von Halt vertreten. 2n Ansprachen
von Dr. C. A. Schmidt , dem Präsidenten des öster¬
reichischen Komitees, von Gras Baillet -Latour und
von Bundespräfident Miklas wurde auf die Bedeu¬
tung der Tagung hingewiesen. I « der sich an¬

schließenden Arbeitstagung wurde e i n st i m m i gbeschlossen , die olympischen Spiele18 3 8 gemäß dem Beschluß von Barcelona i n d e r
deutschen Reichshaupt st adt Berlin ab -
zuhalten. Die olympischen Winterspiele18 3 6 finden in Garmisch - Partenkirchen
statt. Schreiberhau , das ebenfalls eine Delegationentsandt hatte, verzichtete , nachdem bekannt gewor¬den war, daß Reichskanzler Adolf Hitler Garmisch-
Partenkirchen als Austragungsort wünsche. Die
Wahlen brachten die einstimmige Wiederwahl von
Graf Baillet -Latour und die Zuwahl der Englän¬der Lord Burghley und Sir Curtis Bannet.

Oie Karlsruher
Mngtennis Meisterschaften.

Große Erfolge - er Karlsruher Vereine .
Wolkenloser Himmel, Herrlicher Sonnenschein,ein zahlreiches, die einzelnen Spiele mit Inter¬

esse verfolgendes Publikum ; das war der äußereRahmen , in dem das KRC-Psingstturnier
reibungslos und harmonisch abgewickelt wurde.Zu Beginn der Wettkämpfe rief der Turnier¬leiter , Direktor Hunsinger, die Spieler und
Spielerinnen zusammen und betonte in einer
kurzen Ansprache : »Nachdem uns der Bersailler
Vertrag die allgemeine Wehrpflicht und damitdas geeignetste Volkserziehungsmittel genom -
men hat, muß Hauptaufgabe des Sportes sein ,die Zugend zur Unterordnung , Disziplin und
Kameradschaftsgeist zu erziehen. Deshalb hält
sich auch der Deutsche Ringteunisbund — bei den
anerkannt hohen Anforderungen , die der Ring¬
tennissport an schnelle Entschlußfähigkeit , Kör-
verbeherrschunq und Selbstzucht stellt — für ge¬eignet, an dem allen wirklichen Sportarten ge¬meinsamen Ziel des Dienstes an der Volks¬
erziehung und Volksgefundheit mitzuarbeiten.Wenn jeder Turnierspieler feine Pflicht erfüllt,so wird auch, was uns und unseren Sport be¬
trifft , der Mann mit uns zufrieden sein können ,der alle , die guten Willens sind , zur Arbeit fürunser Volk aufgerufen hat , unser Volkskanzler
Wolf Hitler .

" Ein dreifaches Sieg -Heil auf den
ReichsprWdenten und den Kanzler beschloß den
Eröffnungsakt .Dann begannen die Kämpfe der verschiedenen
Klassen , die sich über beide Feiertage hinzogen.
Besonders gesp-Uint war man im Herren -
einzel auf den Ausgang des Kampfes En«
geller Artur (KiDV) gegen Reble (KRC) . der,nachdem Engeffer A . feinen Bruder Willi und
Reble Adam vom RTC Darlanden ausgeschaltet
hatte , den Endrundengegner ermitteln sollte . Ineinem unerhört aufreibenden l ^ stündigen Drei -
satzkampf gelang es Reble , nachdem Engeffer
im dritten Satz schon 14 : 11 geführt hatte , mit
18 :18 gleichzuziÄcn und schließlich auch den ent¬
scheidenden 16. Punkt und damit den Sieg glück¬
lich unter Dach und Fach zu bringen . Der
Spielverlauf bewies , wie auch schon die Tur¬
niere des vergangenen Fahres , daß die zwei
Kgrlsruher etwa gleichwertig und öie besten
Einzelspieler des Bundes sind. Das Schluß¬
spiel wurde dann von Reble (KRC) gegen BrillF . (Rot -Weiß ) sicher in drei Sätzen gewonnen.

3m Herrendoppel wurde das Stuttgar¬ter Paar Äönig/Hof. das 1932 in Frankfurt die
deutsche Meisterschaft gewinnen konnte , von dem
KSV -Paar Gebr . Engeffer aus dem Rennen
geworfen. Im Schlußsviel gelang es dann demKRC . durch Reble/Seidemann , die die Gebr.Engeffer in drei Sätzen schlugen, eine zweite
Meisterschaft für sich zu gewinnen.Der KSW dominierte dafür in den D am en -
konkurrcnzen der Meisterklafse . Ilse
Weiß holte ihrem Verein in sicherer Form das
Dameneinzel und zusammen mit Frl . Meiners -
mann auch das Damendoppel. Ihre Stuttgarter
Gegnerinnen , Frau Ergenzinger im Einzel und
Frau Erqenzinger/Fvl . Krügener im Doppel
erreichten im Freien nicht ihre im Winter inder Halle gezeigte Form und konnten eine Nie¬
derlage nicht verhindern . Im GemischtenDoppel kam es im Finale dann wieder zu einemDuell KSB —iKRC . Frl . Weitz/Engeffer W.waren sehr gut in Form und von Frl . Seide -
mann/Reble nicht zu schlagen.

Auch in der B -, C- und Altersklaffe wurde
hart und verbissen um den Sieg gekämpft . Die
Siegerliste lautet Hier :

Herren -Einzel Klaffe B : Traub (RTC Dax-
landenf.

Herren -Einzel Klaffe B : Baumann/Braun
(KSV ) .

Herren - Einzel Klasse C : Ziegler (RTC Stutt¬
gart ) .

Damen-Einzel Klaffe C : Ziegler/Englert
(RTC Stuttgart ) .

Damen -Einzel Klaffe C : Hann Weiler (TV
1878 Durlach ) .

Gemischtes Doppel Klasse C : Joch/Himmcls-
bach (KRC) .

Jugend -Einzel : Dahrendorfs (Rot -Weiß ) .
Altersklasse 1 A : Herren -Einzel : Hüther

(KRC ) .
Altersklasse 1 B : Herren -Einzel : ManglerlKSV ) .
Herren -Doppel Altersklaffe 1 : Koppel/Rumsey

(KRC) .
Gemischtes Doppel Altersklasse 1 : Koppel/Kop¬pel «KRC».
Herren -Einzel Altersklasse 2 : Ziegler (KRC) .Herren -Doppel Altersklaffe 2 : Bender/ZieglcrlKRC) .

Schmeling gegen Bär .
Der mit größter Spannung erwartete Ausschsi-

fcheibungskampf um die Weltmeisterschaft im
Schwergewichtsboxen zwischen Max Schmeling und
Max Bär findet in der Nacht vom Donnerstaglum Freitag im Neuyorker Pankeestadion statt .Heide Boxer haben ihr Trainingbeendet und sindin Neuyork eingetroffen . Die Wetten stehen im¬mer noch knapp für Schmeling . Interessierendürften jetzt die soeben bekannt gewordenen

neuesten Maße der beiden Kämpfer:
Schmeling Bär

Größe 1 .88 Meter 1 .88
Gewicht 19g engl. Pfund 208Alter 27 Jahre 24
Reichweite 1 .90 Mtr . 2 .03Oberarm 39 cm . 37Unterarm 32 cm . 34
Handgelenk 19,5 cm . 20
Brust eing . 1 .18 Mtr . 1,23Brust ausg. 1 .08 Mtr . 1 .13Hals 44 cm. 44Taille 84 cm . 84
Oberschenkel 58.5 cm . 56,6Wade 38 cm . 40,5
Fuß 24 cm . 26.5
Die amerikanische Presse bezeichnet in ihrenVorschauen Max Bär als den gefährlichsten Geg¬ner , dem sich "der Deutsche je gegenüber gesehenhabe und weist auf die Jugend und Unverbraucht -heit , sowie auf die große Siegesserie Max Bärsin den letzten Jahren hm. Bar ist unbedingt ein

sehr starker Boxer , dessen Hauptstärke in seinerRechten, die sehr wirkungsvoll als Konter zu kom¬men pflegt und in seinem Draufgängertum liegt.Solche Gegner liegen aber , wie man weiß, dem
klug abwartenden Max Schmeling recht gut. Wir
unterschätzen den Kalisornier sicher nicht, möchtenaber doch der Hoffnung Ausdruck geben, daß sichder Deutsche , für den in diesem Treffen sehr vielauf dem Spiel steht , siegreich durchsetzt .Eine Uebertragung des Kampfes durch Radiofindet wahrscheinlich wegen der hohen Forderun¬
gen Dempseys nicht statt , doch ist es nicht ausge¬schlossen, daß die amerikanischen Sender sich in letz¬ter Minute doch noch anders besinnen.

Oavispokalkampf
Deutschland —Japan .

Haben wir eine Chance gegen Japan ?
Zu Beginn der Saison sah man im deutschenTennis der neuen Davispokal -Konkurrenz nichtgerade mit besonderem Vertrauen entgegen . Un¬

ser „Einmann-Team "
, das mit dem jungen Spit¬zenspieler Gottfried v . Cramm steht und fällt, ,schien wenig Chancen zu besitzen. Begünstigt durchdie Auslosung ist dann unsere Mannschaft dochweiter vorgedrungen , als man zunächst anzunehmenwagte . Rach glatten 5 :0 - und 4 :1 -Crfolgen über

Aegypten und Holland stehen wir nun in der drit¬ten Runde , die uns am kommenden Wochenendeauf den Berliner Rot-Weiß-Plätzen mit Japan zu¬sammenführt . Das ist nun allerdings ein weit
schwererer Gegner , als es Aegyptens und Hol¬lands Spieler zu fein vermochten. JapansMannschaft wird von den vier Spielern JiroSatoh, Rnnoi, Miki und 2toh gebildet . Sie ist
nach zwei 5 :0-Erfolgen über Ungarn und Irlandin die dritte Runde vorgedrungen . Bon dem Quar¬tett ist «in Mann ein Spieler großer Klasse: 'deralte Meister Jiro Satoh. Er stand noch in Parisunter „den letzten Vier "

, nachdem er u . a . einen
so guten Mann wie den englischen SpitzenspielerPerry ausgeschaltet hatte . In der Vorschluß¬runde scheiterte er dann an dem späteren Sieger,dem in phantastischer Form spielenden AustralierJack Crawford . Die anderen drei Japaner habenbei ihrem diesjährigen Auftreten in Europa bis¬
lang enttäuscht. Das gilt vor allem auch von dem
jungen Meister Runoi, der in Paris gegen Mar¬cel Bernard in drei Sätzen glatt unterlag und der
auch bei den Davispokalspielen in Dublin und Bu¬
dapest nicht überzeugte . Gegen Mc . Guire undGabrovits konnte er leweils erst nach fünf Sätzenund mit nur geringem Vorsprung gewinnen . Diebeiden japanischen Ersatzspieler Jtoh und Miki sindauch nur Durchschnittsklasse. Beide wurden inBerlin beim Rot-Weiß -Turnier von Cramm in
zwei Sätzen klar geschlagen .

Unsere Vertretung setzt sich aus vonCramm , Jaenecke, Rourney und Lund zusammen.Es ist anzunehmen , daß neben v . Cramm Gustav

Jaenecke die Einzel bestreitet , während entweder
v . Cramm —Lund oder v . Cramm —Rourney das
Doppel spielen werden . Unsere ganzen Hoffnun¬
gen in diesem Kampf ruhen wieder einmal aus
Gottfried v . Cramm . Er kann zweifelsohne Runor
schlagen . Den Ausschlag wird die Begegnungmit Jiro Satoh geben. Kann v . Cramm Satoh
schlagen — was ja nicht ausgeschlossen ist —- dann
besitzen wir sogar eine Siegeschance. Nachdem Gu¬
stav Jaenecke beim Rot-Weiß-Turnier so angenehm
enttäuscht hat, halten wir es durchaus für möglich ,
daß er auch im Einzel gegen Nunoi eine Ueber-
raschung im guten Sinne liefert. Den Punkt gegenSatoh wird er natürlich glatt verlieren und auch
auf das Doppel brauchen wir keine Hoffnungen
zu setzen . Die Auslosung hat ergeben, daß gleich
am ersten Tag, also am Freitag nachmittag , das
Spitzeneinzel

'
zwischen Cramm und Satoh, steigt,

anschließend folgt Jaenecke —Runoi. Es ist mög¬
lich . daß Japan 4 : 1 gewinnt , wir hoffen aber auch
auf ein 3 :2 für Deutschland.

Sport in Kürze.
Deutsche Fnnioren -Meister im Tennis wurden

bei den in Frankfurt am Dienstag ausgetrage¬nen Schlutzspielen : Henkel -Berlin im Herren -
Einzel. Frl . Ullstein -Leipzig im Damen -Einzel,Henkel - Wilhlemi im Herren - und Budcrns -
Nenmann falle Berlin ) im Damen -Doppel .*

Das Berliner Rot -Weiß-Turnier wurde am
Dienötag beendet . Die letzte Entscheidung siel
im „offenen " Herren-Doppel, wo Roderich Men¬
zel - v. Kehrling das tschechische Paar Jan Koze-luh - Malecck mit 6 : 4 . 6 :4, 8 :0 schlugen.

Fußball der unteren Klassen .
Bilktoria .Berghaus .—Nordstern Rintheim 2 : 4.
Alem . Eggenstein—F.Bg . Weingarten 4 : 3 .
B .f.R . Nenreut —F .B . Knielingen 4 : 2.F . C . Rintheim—Bietigheim 1 : 2.F .B . Friedrichstal —F .V . Linkenhcim 0 : 1 .Sp .V . Söllingen —Germania Forst 2 : 1 .F .C. Lidolsheim—F .C . Spöck 2 : 0.
Sp .Vq. Nenreut 08—F .B . Leopoldshasen 9 : 1 .
F .B . Graben —F .V . Blankenloch 3 : 3.
F . C . Rülzhm .—Frankonia Karlsr . ko mb . 1 : 3 .
Alem . Eggenstein—F .C. Rülzheim 2 : 4.D .J .Ä . Ettlingen —Nürnberg -Franken 0 : 3 .
Olympia-Hertha—F .C . Hagenbach 5 : 0.
F .B . Rotenfels—F .C . Wolsach 2 : 3.F .Bg. Bruchsal—F .V . Leutershausen 0 : 1 .F .V . Bruchsal komb.—F .C. Spöck I. 1 : 3 .Germ. Untergrombach—V . s .B . Lndivigsb. 3 : 3.Germania Karlsdvrf —Stuttgart - Prag 2 : 1.F .C. Oestringen—F .C. Aue 7 : 2.Frankonia Bruchsal—F .V . Graben 3 : 5 .F .V . Philippsburg —Konk . Karlsruhe 0 : 5.F .V . Huttenheim—F .V. Philippsburg 3 : 1.
F .V. Wiescntal—F .B . Nendorf 3 : 2.Germ . Bietigh. (Bad .)—Phönix (Res.) 3 : 1.F .V . Mörsch—Sp .Vg . Baden - Baden 3 : 7.F .C . Durmersheim —Germ . Stuttgart 3 : 3.F .B . Bischweier —F.C . Baiersbronn 3 : 2 .Germania Durlach—F . C . Eppelheim 5 : 4.F .V. Welschneur . I .—V .f .R . Nenreut ll. 5 : 0.
F . C . Renchen —F .C. Ettlingen 02/05 3 : 2.F .V . Kappelrodeck—F .C. Ettlingen 02/05 2 : 3 .
Spinnerei Ettlingen —Reichst,ahnsportv. 2 : 1.
Spinnerei Ettlingen —Durmersheim 0 : 4.

*
Bei den badisch - pfälzischen Kraft -

spo r t m c ister s cha f t c n in Daxlanden er¬
hielt nicht , wie irrtümlich berichtet , Germania
Karlsruhe den 1 . Ehrenpreis , sondern Ger¬
mania Weingarten mit 88 Punkten , den
2. Preis erhielt dann Germania Karlsruhe mit
84 Punkten . Der 1 . Preis ist ein sehr schönerPokal, gestiftet von der Brauerei Dinner .

Wetternachnchtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Der hohe Druck hat sich nach Norden zurück¬
gezogen . An seinem Südranöc bildet sich eine
Reihe von Teilstörungen aus . ohne daß jedochbei uns eine Gefahr für die Fortdauer des
schönen Wetters besteht .
Wetterausfichten für Donnerstag , den 8. Juni :
Fortdauer des schönen Wetters . VereinzelteGewitterbildungen möglich.

Wässertemperaturen früh 8 Uhr :
Rhein bei Rappenwört 16 Grad,
Rappenwört (Badebecken ) 17 Grad.

Wetterdienst des Frankfurter Universität^
Instituts für Meteorologie und GeopW» '
Aussichten für Freitag : Noch Ueberwü̂

des Hochbrnckeinfluffes.
Rheinwasserslände, morgens 6 Uhr.

Waldsbut, 7. Juni : 303 cm ; 6 . Juni : 304 cm .
Rßcinfclden , 7. Juni : 278 ent : 6. Juni : 286 ein .
Breisach. 7 . Juni : 208 cm ; 6. Juni : 206 cm .« eßl. 7. Juni : 298 cm : 8 . Juni : 306 cm . j
Maxau. 7. Juni : 480 cm : 6. Juni : 486 cm ,

12 Uhr : 480 cm , abends 6 Uhr : 478 cm .
Mannheim, 7. Juni : 364 cm ; 6. Juni : 378 cm .Eanb. 6. Juni : 260 cm .

Veranstaltungen .
Lvern -Aßend der Bad . Hochschule für Musik .

den diesjährige » Opcrn-Abcuö der Musikhochschule ,
am M i t 1 w o ch , den 14. Juni , 20 Uhr . stattsinde!, >
Oberspicllciter Viktor Prufcha Ausschnitte aus den >
vergänglichen Werken von W . A . Mozart gewählt, fin dem stileittspiechenden Konzertsaal der Hochschule. s
Darstellung komme» werden . Der einfühluNgE^mögende Zuhörer wird sich in dieser Umgebung
vollständig in der sinnlichen und räumlichen Sphäre
finden , innerhalb welcher die Vorgänge der zur » -
führung kommenden Opernfragmente spielen und “
das reinmusikalische Element der geschickt znsomm ,gefügten Szenen wird sich aus diesem Untergrund , #nicht erst künstlich geschaffen werden muhte , zu
Höhen schwingen können . Der große Erfolg der vor¬
jährigen Veranstaltung verheißt auch diesem , von .Hss»
Pruscha sorgsam vorbereiteten Opern -Abend
Auspizien. Die Eintrittspreise sind außerorde » ,
niedrig gehalten , so daß der Besuch allgemein ermo-l»
sein wird . Ter Vorverkauf wurde den bekannten ^
sikalienhandlungen übertragen.

Neues vom
Badische Licktfviele. „Der schwarze 9 3 ( “i

mit Konrad Beidt . Dieser Film zeigt, was in cm
rings von Keinden besetzten Land eine kleine, aber o
zusaniinenhaltende Freischar für eine geknechtete
völkerung leisten und rette» kann . Es ist nicht nur .
historischer Jilm , sondern mehr ein buntes Stück °
tapseren Lebens der Heimattreuen zur Zeit der -
poleongewaltherrsäiast , belebt durch dramatisches
geschehen , durch Scherz und durch die Streiche der " ,verwüstlichen Totenkopfhufaren . Anmutig und ^ *0
bernd geht Madn Christians durch den Jilm . v"
ilraulichkeit beseelt die rauhen Männergeschichten
draufgängerischen Offiziere . Auf dem Höhepunkt
Schaffens steht Konrad Beidt. dem man in dieser Ae
auch Ureigenstes zu spielen gab. Prachtvoll stark >st
tolle Jranzosengouverneur des Otto Wallbnrg.
und schneidig der Husarenleutnant des blutjuns
Albach Netto . Das Jilmwerk ist eine reizvolle
von liefern Ernst und ausgelassener Fröhlichkeit. *
anderes patzte besser in unsere Tage zur Jerstre»// „
und guten Unterhaltung. „Der schwarze Husar " la“
in den „Badischen Lichtsviclen" ab heute täglich.

Gefchaftttche Mitteilungen .
Bodenteppichc bei Boländer ! ,Bielsachen Wünschen ihrer Kunde » entsprechend, " ,die Firma Boländer. Lammstrabe 8, Ecke Äaiserstra"

den Ilrtikel Bodentcpptche neu aufgenomw°■'
Wie man von der Firma nicht anders erwarten
führt sic nur beste deutsche Markenteppichc , und ^vom einfachsten Gehrauchsteppich bis zu den seiu>^ ,Tournay -Qualitäten , in reichster Auswahl. Auch Est
Vorlagen , Bettumrandungen, Lünserstosfc, Diwan^ a
und Tischdecken sind in groben Sortimenten am
Eine unverbindliche Besichtigung kann angelegen»""
empfohlen werden . .

Sie verstehen sicher gut z« kochen. Gleichwohl
Ihnen nicht immer gelingen , den Speisen den voll „
Seien Wohlgeschmack zu geben. Irgendetwas fehlt »
Salz und allerlei Gewürzen . Das sind die AüUe,
Maggi's Würze verwendet werden soll . Dcniî
vermag mit wenigen Tropfen schwache Suppen.
Gemüse und Salate auf die volle Höhe des
geschmacks zu bringen .

TagescmZeigev
Donnerstag, de« 8. Jnni 1883.

Bad. Staatstheater : 20—22.45 Uhr : „Zar undmann". „ jBad. Lichtspiele ISonzcrihans) : 20.30 Uhr :
"

schwarze Husar " .
Eintrachtsäle : 15 Uhr : Ausstellung anläßlich der

desverbandstagung bad. Hausfrauenvereiitt
Vorträge. #Znni Montnger: Großes Gartenkonzert der Mün>ve"
Schützcnkapcllc Witt. '

hCcirPs puh .<2. r»

Zar und Zimmermann . — Kam ische Oper von Albert Lortzing .Auf der Schiffswerft
zwei junge Russen,Michaclow , der Fleißigste von allen Gesellenist . Er genießt das besondere Vertrauen seinesKameraden und Landsmannes Peter Iwanow ,eines heimlichen Deserteurs . Marie kündet an ,daß ihr Oheim , der Bürgermeister von Bett , die
Werst inspizieren wolle , und fürchtet , er sei viel¬
leicht ihrem Einverständnis mit Peter Iwanowauf der Spur . Der andere Peter , Michaelow ,weiß , daß diese plötzliche Inspektion seiner Per¬son gilt. Denn er ist niemand anders , als der
russische Zar . Von seinem Admiral Lesort emp¬fängt er die Kunde , daß in Moskau ein Auf¬ruhr ausgebrochen sei . Seine baldige Abreiseist unvermeidlich . Saardams Oberhaupt hat in¬
zwischen seinen Mann entdeckt : der gesuchtePeter kann nur dieser Iwanow sein. Aber
auch Frankreichs Vertreter , der galante Mar¬quis, ist auf des Zaren Spur . Geschickter , alsder Kollege aus England , wird ihm bald klar,wer der echte Zar ist , mit dem eine heimlicheUnterredung zu verabreden ihm gelingt. Ge¬
legentlich eines Hochzeitsfestes will auch derenglische Gesandte den gesuchten Zaren , nämlichIwanow , kennen lernen . — Dazu finden sichdie verkleideten Gesandten , der überschlaue Bür¬
germeister , und die beiden Peter , jeder von derihn für den Zaren haltenden Gruppe mit Be¬
schlag belegt, zusammen . Da kommt unseremBürgermeister die Erleuchtung: jene drei Frem¬den sind augenblicks zu verhaften! — Aber derEngländer und Franzose legitimieren sich alsGesandte unö den Dritten — Peter Michaelow —

zu Saardam arbeiten bezeichnet man dem Gestrengen als — *
*5deren einer, Peter Zaren . Worauf sich ein allgemeiner Spektar "

nebst ausgiebiger Prügelei entwickelt. —
den Beherrscher Rußlands bereitet Saardal
Bürgermeister, der immer noch an 9 « » '^glaubt, großen Empfang im StadthauseFestkantate vor. Dem richtigen , aber « im
erkannten Zaren droht eine empfindlichewegen Irreführung und Verhöhnung der 0° .
bürgermeisterlichen Autorität . Michaelow troi stindessen die arme Marie , der um den Der * *
ihres Peter Iwanow bangt: Bald würben
alle Rätsel lösen. Iwanow muß indessen
ihm aufgezwungene Zaren -Rvlle weiterspl ^ (t— Und als der wahre Kaiser den Hasen ,Holland verlassen will , gesperrt findet , * tIwanow dem Freunde seinen ihm vonjtlands Gesandten ausgestellten Paß , wof»r „ j,als Gegengabe ein verschlossenes
empfangt , das aber erst nach Michaelows
reise zu öffnen sei . Während der gänzlichwirrte Iwanow die ihm dargebrachteZaren-Suldiaung über sich ergehen läßt, ko» .ll
die Botschaft, ein stark bemanntes Segell ?^ .verlasse soeben mit Peter Michaelow denDer Vorhang des Saales öffnet sich :
Uniform des russischen Zaren steht der ü lul ,ling neben seinem Admiral und den beiden : ^sandten auf der auslaufenöen Aacht . 9 '"
öffnet nutunehr jenes Schreiben. Es
seine Ernennung znm Kaiserlichen Obcram !̂ ' tund die /Bewilligung seiner Heirat mit C > ^geliebten Marie , der Tochter des fassungsw '
Bürgeri ' ieisters von Saardam .
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